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41. Jahr 


Beſtell 
eſte ungen 
auf dieſe Wotan pro 4. Quartal werden noch 
von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
2 Par gratis und franco nad: 

eliefert. 

5 Die am 1, October hinzutretenden Abonnenten 
erhalten die bis dahin erſchienenen Abſchnitte 


des Romans: 
Entartet 
auf Wunſch franco nachgeliefert. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 4. Okt. 

— Die „Poſt“ meint, daß der Kreuzzeitungs⸗ 
Klique an ſich viel zu viel Ehre mit der Kundgebung 
einer gegen fie gerichteten kaiſerlichen Willens 
meinung geſchehe, und daß es aus dieſem wie aus 
anderen Gründen erwünſcht wäre, wenn die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſolchen nicht vorgelegen hätte. Doch 
beimerkt fie zugleich: „Daß es einer nn kaiſerlichen 
Kundgebung bedarf, um der irreleitenden Wirkung 
der „Kreuz⸗Zeitung“ auf einen Theil der ſtaatserhal⸗ 
tenden Elemente wirkſam zu begegnen, weiſt auf einen 
ſchweren Mißſtand im konſervativen Lager hin.“ — 
Die Ungewöhnlichkeit des Vorganges, daß man die 
Autorität des Kaiſers ſelbſt gegen die „Kreuzztg.“ 
und ihre Hintermänner ins Feld führen zu müſſen 
glaubte, wird damit zugeſtanden. Auch die „Nat. ⸗ 
Ztg.“ räumt dies ein und ſucht den Vorgang folgen⸗ 
dermaßen zu erklären: „Es iſt allerdings außerordent⸗ 
lich, aber es iſt klar, daß es kein anderes Mittel gab, 
dem von der „Kreuz⸗Zeitungs“⸗Koterie unternomme⸗ 
nen Verſuche der Täuſchung gewiſſer Kreiſe der Be⸗ 
völkerung entgegenzutreten. Es ſollte auf den Ritter⸗ 
gütern und den Pfarrhäuſern der alten Provinzen 
die Meinung hervorgerufen werden, daß der Sailer 
ſich in einer Art politiſcher Gefangenſchaft der „Kar⸗ 
tell⸗Parteien“ befinde, wohl gar die Meinung, daß er 
den Wunſch hege, aus derſelben durch die „Kreuz⸗ 
zeitungs“⸗Leute befreit zu werden. Wenn es für noth⸗ 
wendig gehalten wurde, dieſem Treiben entgegenzu⸗ 
reten, ſo konnte es kaum anders, als durch irgend 
eine Kundgebung des Herrſchers geſchehen.“ 
— Bei den kürzlich ſtattgehabten Wahlen der 
nichtſtändigen Mitglieder des Reichsverftcherungs⸗ 
amts wurden die bisherigen Arbeitervertreter Hut⸗ 
macher Kämpfe, Putzer Buchholz und Bergmann 

artwig wiedergewählt. Dieſelben fungiren nunmehr 
auch als Arbeitervertreter für den Bereich der Alters⸗ ꝛc. 
Verſorgungsgeſetze. i 

— Rußland beabſichtigt eine Erhöhung des Ein⸗ 
fuhrzolles auf Leinewand. 

— Der hieſige ſerbiſche Geſandte iſt plötzlich 
zur Dispoſition geſtellt worden. 

— Der extrem konſervative Militärſchriftſteller 
Major z. D. Scheibert, welcher im amerikaniſchen 


wteifionsfriege auf Seiten der Südſtaaten kämpfte 


Beben werden müßte, legte gejtern Abend den Vor⸗ 


und 


wurd 3 
einen gekämpft habe. 


wegung nch in der chriſtlich⸗konſervativen Be⸗ 


wuchern 
begrenzen 
Aufgaben 
aher, da 
konſervativen 
ſchritts au 
würde. 


Or. Majeſtät, nach j ö d 
mich ® nach deſſen allerhöchſter Kundgebung 
1 und Politifchen Agitation gänzlich zurückzu⸗ 


Vorſitz nieder. ge ich daher ſelbſtverſtändlich meinen 


— Die Eröffnung d 5 1 8 
„ Kaiſer : er Reichstagsſeſſion wird, 
da ber Kaser du jener Zeit auf et Eibl 
dried ſein e vorausſichtlich durch den Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher erfolgen. Doch wird frühzeiti 
zu den Reichstagsverhandlungen auch der Ankunt 75 
Fürſten Bismarck 0. 0 
— Nach der „Köln. Ztg.“ glaubt man i x 
unterrichteten Kreiſen nicht an die eie de 
Zaren ohne Berührung Berlins. 

— Ein Berliner Telegramm des „Peſter Lloyd“ 
ſagt, die Kundgebung des „Reichsanzeigers⸗ 
gegen die „Kreuzzeitung“ ſei das Ergebniß eines tele⸗ 
Kabbiſchen Meinungsaustauſches zwiſchen dem 

aiſer und dem Kanzler. Dagegen hört die 
Fationalzeitung', daß ſie aus eigener Initiative des 
aiſers entſprungen ſei. 


— 


— Der Reichskanzler hat die von dem Regierungs⸗ 

präſidenten Prinzen Handjery angeregten Erleichte- 
rungen des Schweineeinfuhrverbotes für den 
Regierungsbezirk Liegnitz abgelehnt. 
Nach der „Nationalzeitung“ iſt Geh. Rath 
v. Gneiſt von der türkiſchen Regierung zu einem 
neuen Schiedsſpruch in einer Angelegenheit aufge⸗ 
fordert worden, welche im Zuſammenhang mit der vor 
einiger Zeit entſchiedenen Streitfrage ſteht. 

— In einem Aufſatze gegen die „Kreuzztg.“ ſagt 
das von dem freikonſervativen Abg. Dr. Otto Arendt 
herausgegebene „Deutſche Wochenbl.“, indem es 
die „bedauerlichen Ausſchreitungen mittelparteilicher 
Organe“ unter der Regierung Kaiſer Friedrichs zu⸗ 

iebt: „Als aber durch die Veröffentlichung des 

Inmediatsberichts in der Tagebuch⸗Angelegenheit das 
monarchiſche Prinzip noch ſchwerer verletzt war, und 
von einer ganz anderen Stelle aus, als durch die 
ungeſchickten, aber doch gut gemeinten Adreſſen unter 
der Regierung Kaiſer Friedrichs — da hat das 
„Deutſche Wochenbl.“ allein geſtanden bei dem Tadel 
jener Veröffentlichung, die „Kreuzztg.“ hat damals 
ebenſo wie die geſammte übrige konſervative Preſſe 
geſchwiegen, obwohl diejenigen Anſchauungen, welche 
das „Deutſche Wochenbl.“ damals zum Ausdruck 
brachte, die vollſte Suftimmung weiter Kreiſe der 
beiden konſervativen Parteien fanden.“ 

— Nach Berichten, welche der „Nordd. Allg. Z.“ 
aus Zanzibar zugehen, ſoll der Geſundheits⸗ 
za der Beſatzungen der dort befindlichen 
aiſerlichen Kriegsſchiffe Ende Auguſt d. J. ein guter 
geweſen ſein. Im Landlazareth lagen nur ſechs Mann 
davon nur ein Fieberkranker von & M. S. „Leipzig“, 
ein Ruhrkranker von S. M. Aviſo „Pfeil“, ein in der 
Beſſerung befindlicher Typhuskranker und zwei Ver⸗ 
letzte von S. M. S. „Carola“; ſchließlich der bei Tanga 
verwundete Matroſe Hauſchild von S. M. Kreuzer 
„Möwe“, deſſen Arm erhalten geblieben iſt. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche verbreitet fich 
jetzt auch in Oſthavelland. Der durch die Viehſperre 
eingetretene Mangel an Schlachtvieh macht ſich auch am 
Rhein ſehr fühlbar. Die Fleiſchpreiſe ſind enorm, wie 
kaum jemals, in die Höhe gegangen. Glücklicherweiſe 
nimmt der Import amerikaniſchen Rindviehs jetzt immer 
größeren Umfang an. 

* Stuttgart, 4. Okt. Der Minifterpräfident 
von Mittnacht begab ſich geſtern in Begleitung meh⸗ 
rerer Beamten zu der Eiſenbahnunfallſtelle bei Station 
Wildpark und reiſte von da nach Friedrichshafen, um 
dem Könige über die Urſache des Eiſenbahnunglücks, 
ſowie über das Befinden der dabei verletzten Perſonen 
perſönlich Bericht abzuſtatten. Der König ließ meh⸗ 
reren derſelben ſeine Theilnahme und ſeine Wünſche 
auf baldige Wiederherſtellung telegraphiſch ausſprechen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 4. Okt. Nach 
Meldungen aus angeblich beſter Quelle hat ſich die 
Türkei formell dem Dreibund angeſchloſſen. 

England. London, 4. Okt. Morgen Nach⸗ 
mittag 13 Uhr findet eine Verſammlung der Be⸗ 
dienſteten der Tramway-Geſellſchaft zur Berathung 
über die Herabſetzung der Arbeitszeit ſtatt. Lord 
Roſebery wird bei derſelben den Vorſitz führen. — 
In Glasgow hat eine, in Liverpool haben zwei Zucker⸗ 
firmen fallirt, dieſelben haben große Rohzucker⸗ 
engagements und bedeutende braſilianiſche Spekula⸗ 
tionen offen. In den Kohlenbergwerken bei 
Mancheſter ſtreiken gegenwärtig 10,000 Arbeiter. 

Dänemark. Kopenhagen, 4. Okt. Die 
h Flotte iſt heute früh von hier nach Helſingör 
abgeſegelt, wo die königliche Familie und ihre fürſt⸗ 
lichen Gäſte von Fredensborg per Bahn zum Früh⸗ 
ſtück auf dem Admiralſchiff eintrafen. Heute Abend 
veranſtaltet der däniſche Seeoffizier-Verein zu Ehren 
der britiſchen Offiziere ein Ballfeſt hier in Kopen⸗ 
hagen. Sonntag findet in der ruſſiſchen und in der 
engliſchen Kapelle Gottesdienſt, ſpäter Frühſtück auf 
der „Derſchawa“ ſtatt, an welchem der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland, Prinz und Prinzeſſin von 
Wales, der König und die Königin und die Herren 
der engliſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaft und ihren 
Damen theilnehmen werden. Der Prinz von Wales 
reiſt am 14. d. Mts., von dem König und wahr⸗ 
ſcheinlich auch von der Königin von Dänemark be⸗ 
gleitet, nach Athen ab. Nach den Feſtlichkeiten da⸗ 
ſelbſt beabſichtigt der Prinz, ſeinen Sohn Victor 
Albert, der nach Italien reist bis nach Egypten zu 
begleiten. 2 

Portugal. Liſſabon, 4. Okt. Der Zuſtand des 
Königs iſt hoffnungslos. 

Serbien. Belgrad, 4. Okt. Die Königin⸗Mutter 
Natalie betont nochmals, daß ſie der Politik fern zu 
bleiben gedenke, aber auf ihrem Rechte als ſerbiſche 
Staatsbürgerin beſtehe. 

Bulgarien. Sofia, 4 Okt. Eine von „Graſh⸗ 
danin“ jüngſt gebrachte Meldung, daß eine vom 
Prinzen Alexander von Battenberg und v. Golovin 
verfaßte Broſchüre, betitelt „Bulgarien und Rußland“, 
demnächſt erſcheinen werde, wird durch ein Telegramm 
Golovins aus Varna an Stambuloff formell dementirt; 
weder er noch Prinz Alexander hätten je an die 
Herausgabe einer ſolchen Broſchüre gedacht. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Potsdam, 4. Okt. Das Kaiſerpaar wird heute 
Abend gegen 94 Uhr von Schwerin wieder im Neuen 
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Palais eintreffen und daſelbſt, ſofern das Wetter 
günſtig bleibt, auch während der nächſten Zeit ver⸗ 
bleiben. — Der „Poſt“ wird zu den Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten in Athen von dort geſchrieben, daß vierzig 
Soldaten von dem Regiment der Gardes du Corps 
nebſt Offizieren bei der Trauung den Wagen der 
Prinzeſſin Sophie vom Dom bis zum königlichen Pa⸗ 
lais geleiten ſollen. Die vierzig Panzerreiter bringen 
ihre Uniform und ihr Sattelzeug aus Deutſchland 
mit, während ihnen die Pferde aus dem Marſtall des 
Königs von Griechenland geſtellt werden. Kronprinz 
Konſtantin hat ſich ſchon vor Monaten aus ſiebzig 
ausgewählten Soldaten eine eigene Leibwache gebildet, 
welche ihm auf der Fahrt zur Trauung gleichfalls 
zur Eskorte dienen wird. 

— Die Prinzeſſin Sophie hat nach Athen 
zum Andenken die Möbel und die geſammte Ein⸗ 
richtung ihrer Zimmer, in denen ſie ihre Jugend ver⸗ 
lebt hat, ſchicken laſſen, wo dieſelben in den für ſie im 
kronprinzlichen Palais reſerbirten Räumen Auf⸗ 
ſtellung gefunden haben. Auch ihr Leibpferd iſt 
unter Führung eines Stallmeiſters bereits in Athen 
eingetroffen. Die griechiſche Regierung läßt für die 
Feier der Hochzeit goldene, ſilberne und bronzene 
Medaillen prägen, welche den fremden Gäſten und 
Allen, die an den Vorbereitungen für die Feſtlich⸗ 
keiten mitgearbeitet haben, verliehen werden ſollen. 
Dieſe Medaillen zeigen auf der einen Seite die 
Bruſtbilder des Kronprinzen und der Prinzeſſin 
Sophie, auf der andern Seite, umrahmt von Lorbeer 
und Oelzweigen, das Datum des Hochzeitstages. 
Unter den Hochzeitsgeſchenken, welche aus den 
griechiſchen Kolonien für das kronprinzliche Paar 
ſchon jetzt in Athen eintreffen, erregen beſonders zwei 
wundervolle Teppiche Aufſehen, welche die griechiſche 
Kolonie in Smyrna geſpendet hat. Die Hausbeſitzer 
in allen Straßen, welche der Feſtzug paſſiren wird, 
haben von der Regierung Befehl erhalten, ihre 
Balkone, ſoweit ſie nicht jetzt ſchon aus Eiſen oder 
Marmor hergeſtellt ſind, durchweg in dieſem Sinne 
umzubauen, damit durch die Feſtigkeit des Materials 
jedwedem Unglücksfall vorgebeugt werde. Vom Bahn⸗ 
hof bis zum Theſeustempel wird eine völlig neue 
vierzig Meter breite Straße angelegt, an welcher ſchon 
ſeit Wochen 200 Arbeiter beſchäftigt ſind. Die Folge der 
Feſtlichkeiten hat infofern eine Abänderung erfahren, 
als das geplante Bankett auf der Akropolis ausfällt 
mit Rücksicht auf die vorgerückte Jahreszeit. Statt 
deſſen werden die Gäſte bei dem Beſuch der Akropolis 
dort nur den Thee einnehmen. Der Bürgermeiſter 
von Athen wird im Ausſtellungsgebäude gelegentlich 
der Hochzeitsfeier als Vertreter der Stadt ein großes 
Ballfeſt geben, zu welchem 5000 Einladungen erlaſſen 
werden ſollen. Der Gemeinderath Athens hat in 
einer ſeiner letzten Sitzungen für die Koſten dieſes 
Feſtes 4000 Drachmen ausgeworfen. 

e Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer nach 
ſeiner Rückkehr aus Griechenland, Ende November oder 
Aufang Dezember, dem heſſiſchen Hof einen Beſuch 


abſtatten. 
Kirche und Schule. 


Tilſit, 3. Okt. Das hieſige königl. Realgymna⸗ 
ſium beging, wie bereits mitgetheilt, das Feſt ſeines 
50jährigen Beſtehens. Geſtern Abend wurde die Feier 
durch die Aufführung des hiſtoriſchen Schauſpiels 
„Kolberg“ von Paul Heyſe eingeleitet. Der Haupt⸗ 
feſtakt fand heute in Gegenwart des Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten Dr. v. Schliekmann in der Aula der Anſtalt 
ſtatt. Geſänge wechſelten mit Reden eines Schülers, 
des Direktors Dangel, des Oberbürgermeiſters Theſing 
und ehemaliger Schüler, welche eine Summe Geldes 
zur Errichtung einer Stiftung überreichten, ſowie der 
Vertreter auswärtiger Lehranſtalten. Der Herr Ober⸗ 
präſident überbrachte die Glückwünſche des Miniſters 
und verkündete die Ernennung der Oberlehrer Gräter 
und Krüger zu Profeſſoren. a 
— Auf Berufung des Kultusminiſters tagt gegen⸗ 
wärtig in Berlin eine Verſammlung von Schul⸗ 
männern behufs Berathung darüber, ob die Volks⸗ 
wirthſchaft als Lehrgegenſtand in den Lehrplan der 
Schullehrerſeminare aufzunehmen ſei. Zu dieſer Kon⸗ 
ferenz ſind, nach der „Magd. Zeitung“ verſchiedene 
Gymnaſial- Direktoren aus der Monarchie geladen 
worden. 
— Im nächſten Etat werden die Mittel zur Er⸗ 
bauung einer zweiten evangeliſchen Garniſon— 
kirche in Berlin gefordert werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 4. Okt. Lieutenant Märker von der 


Wißmann⸗Expedition, der einige Wochen zur Erholung |- 


im Diakoniſſenhaus zu Straßburg i. E. ſich befand, 
iſt jetzt in unſerer Stadt eingetroffen. Von hier geht 
er nach Berlin, wo er einen Poſten im Miniſterium 
des Innern antritt. Er gedenkt aber, ſobald es ihm 
ſeine Geſundheit erlaubt, wieder nach Afrika zurück⸗ 
zukehren. — Behufs Beſichtigung der hier ſeit dem 
12. September er. in Dienſt geſtellten Danziger 
Torpedoboots⸗Diviſion traf am geſtrigen Nachmittage 
der Vice-Admiral und commandirende Admiral Frhr. 
v. d. Goltz hierſelbſt ein. Die Beſichtigung findet 
heute und morgen ſtatt. An letzgenanntem Tage wird 
die Diviſion wieder außer Dienſt geſtellt. Dieſelbe 
beſtand bekanntlich aus 7 Torpedobooten. — Die 
feierliche Einweihung des wiederhergeſtellten Gebäudes 
der Loge „Eugenia“ findet neuerer Beſtimmung zufolge 
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am Geburtstage des verſtorbenen Kaiſers Friedrich III., 
alſo am 18. Oktober ſtatt. 

* Marienburg. Der umverehelichten Juſtine 
Käthler in Warnau iſt vom Kaiſer eine Nähmaſchine 
als Geſchenk bewilligt worden. 

»Neuſtadt, 3. Okt. Herr Rittergutsbeſitzer Joſef 
v. Zelewski hat einen Theil des zu ſeinem Gute 
Kl. Dennemörſe gehörenden Waldes an den Kaufmann 
Fritz Münchau in Pr. Stargard für 37,000 M. ver⸗ 
kauft, die Dauer der Abholzungszeit iſt auf acht Jahre 
feſtgeſetzt. 

Chriſtburg, 4. Okt. Seitens des Herren 
Regierungs⸗Präſidenten iſt die Regulirung des Sorge⸗ 
fluſſes von hier bis Baumgart abgelehnt worden, indem 
die Bildung einer Genoſſenſchaft Seitens der Inter⸗ 
eſſenten rundweg abgelehnt wurde, andererſeits aber 
auch das Beitragsverhältniß ſchwer zu reguliren ſein 
würde, indem die durch das Hochwaſſer bedrohten 
Gebändebeſitzer ein weſentlich höheres Jutereſſe an der 
Regulirung haben, als die unterhalb der Stadt ge⸗ 
legenen Grundbeſitzer. Es ſoll nunmehr im Polizei⸗ 
aufſichtswege die Räumung des Sorgebettes vejp. die 
Fortſchaffung der Anlandungen herbeigeführt werden. 
Da nun der Sorgefluß ſich ſtreckenweiſe ein neues 
Bett gemacht, und den andern Uferbeſitzern Land zu⸗ 
geſchwemmt hat, ſo wird es wohl ſchwer halten, den 
Fuß in ſein altes Bett zurückzuleiten. — Seitens des 
Magiſtrats war ſowohl bei dem Herrn Landesdirektor 
als auch bei dem Kreis⸗Ausſchuß Stuhm ein Antrag 
auf Gewährung einer Beihilfe zum Bau der durch 
das Hochwaſſer zerſtörten Brücken geſtellt worden; 
durch den Erſteren wurde der Antrag abgelehnt, da⸗ 
gegen erbietet ſich der Kreis-Ausſchuß eine Beihilfe in 
jetzt noch unbekannter Höhe zu gewähren, jedoch unter 
der Bedingung, daß die Stadt⸗Commune den Ausbau 
des ſogen. Baumgarter Unterwegs übernimmt. Dieſer 
Weg aber iſt ein Privatweg reſp. Feldweg, der von 
den angrenzenden Landbeſitzern zu unterhalten, und 
der ohne jedes Intereſſe für die Stadtgemeinde iſt. 
Bereits zweimal haben die ſtädtiſchen Körperſchaften 
die Uebernahme dieſer Baulaſt abgelehnt, indem die 
Koſten des Ausbaues des Weges mehr betragen dürften 
als der einmalige Bau der Sorgebrücken, welche 
übrigens ſchon fertiggeſtellt ſind. — Durch das an⸗ 
haltende Regenwetter verzögern ſich ſowohl die letzten 
Ernten, als auch die Beſtellung der Winterſaaten. An 
Rüben und Kartoffelernte iſt garnicht zu denken, da 
das Land ſo eingeweicht iſt, daß die Pferde mit dem 
leeren Wagen auf dem Acker liegen bleiben und ein⸗ 
ſinken; ſtellenweiſe ſieht man jetzt noch Gerſte ſtehen. 
Ebenſo iſt die Ackerbeſtellung eine traurige, indem das 
Eineggen der Saaten mehr ein einſchmieren iſt. Die 
zeitig beſtellten Saaten ſind gut eingegrünt. — Als 
Seinen an der hieſigen Schule wurde das 
Fräulein Emma Paßlack gewählt. N 

SS Schöneck, 4. Okt. Als am Dienſtag Nach⸗ 
mittag der Knecht des Beſitzers Strehlke aus Gladau 
mit zwei Pferden ganz nahe am Bahngeleiſe mit dem 
Umpflügen des Ackers beſchäftigt war, kam plötzlich 
der fahrplanmäßige Eiſenbahnzug herangebrauſt und 
machte die beiden Thiere ſcheu, ſo daß ſie in der Rich⸗ 
tung nach Schöneck mit dem fahrenden Zuge, die Egge 
nachſchleppend, in blinder Haft dahingaloppirten. Wäh⸗ 
rend das eine Pferd mit dem Zuge gleichzeitig auf 
dem Bahnhofe Gladau unverſehrt eintraf, hatte das 
andere ſchon eine Strecke vorher einen Fuß gebrochen 
und war auf dem Felde liegen geblieben. Das werth⸗ 
volle Thier mußte auf der Stelle getödtet werden. — 
An Stelle des von hier nach Flatow verſetzten Steuer⸗ 
Controleur Borbe iſt der Steuer⸗Controleur Schulz 
aus Hochſtädt hierher verſetzt worden und hat derſelbe 
am 1. d. M. ſein Amt angetreten. 

= Krojanke, 4. Okt. Ein Akt groben Unfugs 
iſt auf dem von hier nach dem Dorfe Wonzow 
führenden Wege verübt worden, indem ruchloſe Hände 
eine große Anzahl dort gepflanzter Bäumchen muth⸗ 
williger Weiſe umgebrochen haben. Die bereits ange⸗ 
ſtellten Recherchen haben bis jetzt noch zu keinem 
Reſultate führen können: vielleicht wird man durch 
fernere Nachforſchungen den Thäter ermitteln, wenn⸗ 
gleich heute noch jegliche Verdachtsnomente fehlen. 
Jedenfalls iſt es derſelbe Baumſrevler, der auch ſchon 
im vorigen Jahre faſt um dieſelbe Zeit hier ſein 
ſchändliches Weſen betrieben hat. 

»Oſterode, 2. Okt. Zirkus Pinder beabſichtigt 
am 8. d. Mts. hier Vorſtellungen zu geben. — Die 
Kartoffelernte iſt im hieſigen Kreiſe im vollſten Gange 
und fällt faſt durchweg zur vollſten Zufriedenheit aus. 
Manche Beſitzer erzielen um die 15fache Ausſaat und 
mehr. In Folge der guten Ernte iſt der Preis für 
Kartoffeln auf 80 Pf. heruntergegangen. (K. A. Z.) 

* Br, Holland. Im hieſigen Schlachthauſe find 
im Jahre 1. Oktober 1888 —89 nach dem „Oberl. 
Volksbl.“ geſchlachtet worden: 545 Rinder, 1060 
Schweine, 894 Schafe, 1443 Kälber; verworfen 
wurden: 55 Rinder = Zungen, 78 Rinder- Lebern, 
6 Schweine⸗Lungen, 19 Schweine = Lebern, 5 Schaf⸗ 
Lungen, 12 Schaf⸗Lebern, 1 Kalbs-Lunge, 1 Kalbs⸗ 
Leber, außerdem wurden verworfen: 115 ungeborene 
Kälber, 55 ungeborene Schweine, 5 tuberkulöſe Rinder, 
1 trichinöſes Schwein, 4 finnige Schweine, 1 tuber⸗ 
kulöſes Schwein. Die Einnahme übertraf die Aus⸗ 
gabe um 80 Mark und einige Pfennige. 

*Sobbowitz, 3. Okt. Dem geſtern 155 von 
Berent ankommenden Eiſenbahnzuge ſtieß geſtern kurz 
vor unſerem Bahnhofe ein Unfall zu. Beim Paſſiren 
des Chauſſeeüberganges ſtieß die Locomotive auf einen 


dicht neben dem Schienenſtrange liegenden mittelgroßen 
Bruchſtein. Es riſſen die am Dampfeylinder befind⸗ 
lichen Dampfhähne ab und nun ſtrömten große Mengen 
Dampfes aus. Auf welche Weiſe der Stein ſo dicht 
an das Geleiſe gekommen iſt, hat bis jetzt nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. D. 3.) 

* Mohrungen. Die Einwohner Ludwig und 
Charlotte geb. Kommoß⸗Rilke'ſchen Eheleute in Sonnen⸗ 
born werden am 10. Dezember er. das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit feiern. 

* Oſtrowo, 2. Okt. Ein Oberprimaner des hie⸗ 
ſigen Gymnaſiums, welcher zu ſchönen Hoffmann 
berechtigte, aber ſchon geraume Zeit an Trübſinn litt, 
hat ſich leider in einem Anfalle von Irrſinn, wie das 
Urtheil des behandelnden Arztes und des Kreisphyſikus 
lautet, 3 een Schuß das Leben genommen. 

* Wirſitz, 2. Okt. Unſer Kreis befindet ſich in 
einer ad, Lage. Der Kreistag hat 
neuerdings nach der „Oſtd. Pr.“ beſchloſſen, in Zu⸗ 
kunft keine Kreiskommunalabgaben mehr zu erheben, 
mit Rückſicht auf die ſehr gute Finanzlage des Kreiſes. 
Auf den Antrag des Magiſtrats Wirſitz wurde der 
Stadt zur da dem des Marktplatzes eine Beihilfe 

von 300 Mark bewillig gt. 

* Lyck, 3. Okt. Im hieſigen Gerichtsgefängniß 
hat ſich, wie die hieſige Zeitung meldet, der wegen 
zahlreicher Verbrechen ſeit längerer Zeit verhaftete 
Gutsbeſitzer Scheffler aus Borrishof bei Marggra⸗ 
bowa erhängt. 

* Goldap, 3. Okt. Der königliche Förſter aus 
Jörkiſchken iſt heute durch die Unvorſichtigkeit eines 
Bewohners dieſer Ortſchaft durch einen Schuß aus 
einer Entfernung von nur 30 Schritten am Kopfe 
verſetzt worden. Der Schütze, der früh Morgens der 
Jagd oblag, ſah Herrn K., der ſich auf dem Wege 
in ſein Revier hin befand, nicht, glaubte, daß das 
Bewegen eines Strauches durch ein Wild verurſacht 


ſei, und drückte ſein mit Schrot geladenes Gewehr 


blindlings ab. 
* Stallupönen, 3. Okt. Geſtern wurde in der 
Gegend von Radßen ein ruſſiſcher berittener Grenz⸗ 
ſoldat, der ſich unberechtigter Weiſe auf preußiſchem 
Gebiet zu ſchaffen machte, von drei preußiſchen 
Grenzbeamten gefangen genommen und nach ſeiner 
e in das Polizeigefängniß zu Eydtkuhnen 
ebracht 
ee Bromberg, 4. Okt. Geſtern Nachmittag fand 
in Karolewo unter großer Betheiligung die Beerdigung 
des am 30. v. M. im Alter von 64 Jahren verſtor⸗ 
benen Rittergutsbeſitzers und Landtagsabgeordneten 
Herrn Karl Schultz ſtatt. Leider verlangte das uner⸗ 
bittliche Geſchick ein zweites tiefbetrauertes Opfer. Ein 
guter, treuer Freund des Verſtorbenen, der Haupt⸗ 
mann der Landwehr und Steuerinſpektor Lewandowski, 
welcher dem Begräbniſſe des Verewigten beigewohnt 
und bei dem Abſchiedsgeſ ang im Trauerhauſe „Es 
it beſtimmt in Gottes Rath“ mitgewirkt hatte, wurde 
im Leichengefolge plötzlich unwohl, kehrte zurück und 
ſtarb in den Armen eines Freundes wenige Minuten 
nachher am Herzſchlage. Ein ſelten beliebter, allgemein 
verehrter Mann iſt in dem Dahingeſchiedenen von uns 
gegangen; mehrere Vereine, namentlich die Liedertafel, 
verliert in dem Entſchlafenen ein hervorragendes, künſtle⸗ 
riſch veranlagtes Mitglied. Herr Lewandowski würde, 
wie verlautet, heute mit ſeiner Gattin das Feſt der 
„ Hochzeit gefeiert haben. — Zu dem Poſten 
eines zweiten Bürgermeiſters ſind bis jetzt 24 Bewer⸗ 
bungen eingegangen. Die Bewerber ſind Aſſeſſoren 
oder Rechtsanwälte und 3 Stadträthe. 
— ., . . —— 


Elbinger Nachrichten. 
5 Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

6. Okt Schwere Wolken, bedeckt, trübe mit 
Regen, lebhaft windig, kühl, ſpäter vielfach 
ſchön. Strichweiſe Reif. 

7. Okt. Veränderlich, vielfach bedeckt, leb⸗ 
hafter Wind, Regenfälle, Temperatur weni 
verändert, früh und Nachts vielfach Reif, 
Nebeldunſt oder Nebel. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 5. Oktober. 


Vortrag.] Dem Vorſitzenden des Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins, Herrn Stadtrath Sallbach, iſt es ge⸗ 
lungen, den Herrn Profeſſor Rautenberg-Marien⸗ 
burg, einen anerkannt guten Redner, zu einem Vor⸗ 
trag im Kaufmänniſchen Verein au gewinnen. Der⸗ 
ſelbe wird am 29. Oktober im Gewerbehauſe ſtatt⸗ 
finden. Damen können eingeführt werden. 

* [Oeffentlicher Vortrag über Fiſcherei⸗ 
eee Am Mittwoch den 9. d. Mts. werden der 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. R 
Berlin, 2. Oktober. 


Berlin ſteht unter dem Zeichen des Phonographen 
und des — Möbelwagens. Unentſchieden iſt es nur, 
was augenblicklich mehr zieht und wovon mehr ge⸗ 
ſprochen wird. Da Sie jedoch das löbliche Jnſtitut 
des Möbelwagens und ſein revolutionäres Beginnen 
auch bei Ihnen daheim kennen, ſo laſſen Sie mich 
lieber von der neuen Sprechmaſchine zu Ihnen reden, 
von der Sie wohl gehört, die Sie aber noch nicht 
ſelbſt gehört haben. Und das iſt ein kleiner Unter⸗ 
ſchied zu deſſen Ausgleich eine Reiſe nach den Ufern 
der Spree und eine Einladung zu den Herren 
Siemens und Halske nöthig iſt. Denn dort giebt der 
Phonograph ſeine Vorſtellungen, um den ſtaunenden 
Menſchen eine Vorſtellung zu geben von dem neueſten 
Wunder, mit welchem der Zauberer von Menloo Park 
die Welt überraſcht hat. In ganzen Körperſchaften 
treten die Spitzen von Staat und Stadt, von Kunſt 
und Wiſſenſchaft an den Apparat. Täglich ſind es 
andere Große und Größen, welche herbeigerufen wer⸗ 
den, um ſich durch das eigene Ohr von der Wahrheit 
der Wunderrede zu überzeugen, die vor einigen Jahren 
über das große Waſſer zu uns drang und anfangs 
für einen amerikaniſchen Humbug gehalten wurde. 
Allein zum Volk iſt der Phonograph noch nicht herab⸗ 
geſtiegen. Nur wer in Amt und Würden ſitzt, iſt 
bisher für würdig befunden worden, den Apparat 
amtiren zu ſehen. Geſtern waren es unſere 
Schulmänner, welchen er über ſein Weſen 
Unterricht ertheilte. Die Direktoren unſerer höheren 
und höchſten Lehranſtalten erklärte der Phonograph 
für einen trefflichen Lehrer des a u Un⸗ 
terrichts, und in der That wird es mit ſeiner Hilfe 
möglich ſein, genau feſtzuſtellen, wie man es an der 
Seine und an der Themſe mit der Ausſprache hält. 
Schade, daß man zu Pompeji keinen ſolchen Apparat 
aufgefunden und in der Akropolis zu Athen ausgegraben 
hat. Dann würden wir es heute ganz genau wiſſen, 


Oberregierungsrath Fink und der Vorſitzende des kirch wegen Nothzucht und 2) wider das Dienſtmädchen 


Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins Dr. Seligo nach 
hier kommen und Abends um 8 Uhr im Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Saale einen öffentlichen Vortrag über 
Fiſchereiſachen halten, zu welchem Jedermann freien 
Zutritt hat. Wir machen hierauf alle Fiſcher und 
Fiſchzüchter aufmerkſam, beſonders die Beſitzer aus 
der Umgegend, welche mit Fiſcherei und Fiſchzucht in 
Karpfenteichen ſich beſchäftigen, da für ſie manches 
hn ee wird. 

1. März] findet das Stiftungsfeſt der 
ge ſtatt. 

*Theaternotiz.] Der Sonntag bringt uns die 
erſte Poſſe, oder 88 der Autor (der jetzige Director 
des Deutſchen Theaters in Berlin) Adolf L'Arronge, 
ſein Werk nennt: Volksſtück mit Geſang „Mein 
Leopold“. Den Schuſter Weigelt ſpielt Herr Ger⸗ 
mann, die übrige Beſetzung iſt derart, daß ſelbſt Neben⸗ 
rollen von Darſtellern erſter Fächer beſetzt ſind, worin 
ein Theil des Geheimniſſes eines guten Enſembles 
liegt. „Mein Leopold“, dasjenige Stück, welches den 
Namen LArronge auf den deutſchen Bühnen heimiſch 
gemacht hat, zählt noch immer zu den beſten und 
unterhaltendſten Stücken dieſes Genres und wird ſtets 
von großer Wirkung auf das Publikum bleiben. — 
Montag wird das Luſtſpiel „Der Bibliothekar“ mit 
ſeinem Spuk und ſeinen Geiſtererſcheinungen, welche 
ſo viel Gelächter 175 8 wiederholt. 

Lutherfeſtſpiel.“ In der ultramontanen 
„Erml. Ztg.“ finden wir folgende Correſpondenz aus 
Elbing: „Marienburg wird bekanntlich das zweifelhafte 
Vergnügen haben, in Bälde die Trümpelmann'ſche 
Muſe in Geſtalt ſeines aus ſchlechten Knüppelverſen 
und ſchmutzigen Invektiven auf katholiſche Einrichtungen 
zuſammengebacknen Lutherfeſtſpiels kennen zu lernen. 
Wir wünſchen dazu einen geſunden Schnittermagen. 
Der Vorgang Marienburgs nun läßt 8 nicht 
ſchlafen. Auch Elbing wird zur größern Ehre des 
„Evang. Bundes“ und ſeiner wenig löblichen Ten⸗ 
denzen ſein Lutherfeſtſpiel haben. Es iſt dieſes aber 
nicht das miſerable Trümpelmann'ſche, ſondern das 
aus vornehmerm Geiſt geborene Feſtſpiel von Hans 
Herrig, welches die groben Ausfälle Trümpelmanns 
wenigſtens im Ganzen und Großen vermeidet. Darum 
würden wir darüber kein Wort verlieren, wenn nicht 
gerade der hieſige Lehrerverein, in dem ſich recht viele 
evang. Simultanlehrer (1?) befinden, es wäre, der die 
Aufführung betreibt. Eine Verfügung der Schul⸗ 
behörde ſteht mit dieſen Thun der Simultan⸗ 
lehrer durchaus nicht im Einklang. — Ein junger 
evangeliſcher Geiſtlicher verbreitet ſeit längerem 
populäre antikath. Schriften Er ſcheut ſich nicht, 
dieſe giftigen Broſchüren auch kath. Leuten in die 

and zu drücken. Der junge Herr wußte in einem 

alle ſehr wohl, daß jene Perſon katholiſch war, denn 
er ſuchte ihre Aufmerkſamkeit mit der Bemerkung zu 
erregen: „So ſchreiben kath. Prieſter.“ Es handelt 
ſich um eine Skandalſchrift des abgefallenen Ronge 
aus den vierziger Jahren. Nimmt man zu dem Er⸗ 
zählten noch hinzu, daß demnächſt ein Geſangverein 
auf Betreiben eines reform. Predigers das ſog. 
Oratorium: „Johannes Huß“ zur Aufführung bringen 
wird, ſo muß man geſtehen, daß die evang. Elbinger 
an „ gerade keinen Mangel haben. 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Schä⸗ 
fer, bisher in Hammeln, jetzt in Mewe, iſt zum Amts⸗ 
richter in Mewe ernannt worden. Der Rechtsanwalt 
Roſenheim in Danzig iſt in der Liſte der bei dem 
Landgerichte daſelbſt zugelaſſenen Rechtsanwälte ge⸗ 
löſcht worden. Der Referendarius Johannes Ornaß 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Dem Steuer⸗ 
Aufſeher a. D. Spiegelberg zu Königsberg i. Pr. iſt 
das ee Ehrenzeichen verliehen. 

* [Schwurgericht.] Am Montag wird, wie 
bereits mitgetheilt, die letzte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
Periode ihren Anfang nehmen und vorausſichtlich 
11 Tage dauern. Den Vorſitz führt Herr Landgerichts⸗ 
rath Taureck. Zur Verhandlung kommen: Montag: 
1) wider den Arbeiter Friedrich Steinfeldt aus Mierau 
wegen Nothzucht, 2) wider die unverehelichte Eliſabeth 
Scholla aus Stuhm wegen Kindesmordes und 3) wider 
den Arbeiter Andreas Franz Luckaſchewski aus Neu⸗ 
teich wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit. Diens⸗ 
tag: 1) Wider die Brettſchneiderfrau Regina Krick⸗ 
hahn, geb. Hambaum, aus Walldorf wegen Brandſtiftung 
und 2) wider den Schneidergeſellen Carl Hoppe aus 
Elbing wegen Meineids. Mittwoch: wider den Gaſt⸗ 
wirth Guido Kretſchmann aus Streckfuß wegen Brand⸗ 
ſtiftung. Donnerſtag, Freitag und Sonnabend: wider 
1) den Weidenhändler Johann Adrian ſen., 2) den 
Adolf Adrian jun., 3) die Frau Auguſte Adrian, geb. 
Engte, 4) den Arbeiter Auguſt Teichert, 5) den Arbeiter 
Johann Pawlowski, 6) den Zimmermann Michael 
Schreiber und 7) den Weidenhändler Johann Adrian, 
ſämmtlich aus Parpahren, wegen Meineids. Montag: 
wider den Knecht Carl Kodritzki aus Abbau Rieſen⸗ 


Pauline Laſer aus Pieckel wegen Mordes. Dienſtag: 
wider 1) den Zimmermann Martin Mukowski, 2) den 
Arbeiter Auguſt Dietrich, 3) den Steinſchläger Peter 
Statzkowski und 4) den Steniiläger Auguſt Schwarz, 
ſämmtlich aus Dirſchau wegen Raub und Erpreſſung. 
Mittwoch: wider die Steueraufſeherfrau Louiſe Gruhn, 
geb. Baſtubba, aus Tiegenhof wegen Meineids und 
wider den Fleiſcherlehrling Anton Demski aus Biſchofs⸗ 
werder. Donnerſtag: wider die Agentenfrau Friederika 
Lemke, geb. Lux, 2) den ehemaligen Lehrer, jetzigen 
Winlelconſulenten Julius Lemke und 3) den Müller⸗ 
geſellen Leopold Mertins, ſämmtlich aus Freyſtadt, 
wegen Meineids. Freitag: wider den Belikersjohn 
Jacob Hohmann, 2) den Beier Michael nn 
3) deſſen Ehefrau Dorothea Hohmann, geb. Fietkau, 
und 4) die ſeparirte Chriſtine Hohmann, früher ver⸗ 
ehelichte Fietkau, geb. Hohmann, ſämmtlich aus 
Gr. Stoboy, wegen Verbrechens aus SS 153, 161, 492, 
218, 320 (43, 74) und 139, 154 (47) des Reichs⸗ 
Strafgeſetz⸗Buches. 

5 Lehrer⸗Conferenz. Die diesjährige Kreis⸗ 
Lehrer⸗Conferenz der Elbinger Niederung findet 
Mittwoch, 9. d. M., 10 Uhr, in Zeyer ſtatt. 

* [Hauskauf.] Herr Bahnhofsreſtaurateur Ber⸗ 
ger hat von Herrn Off das neben dem „Hotel du 
Nord“ belegene Wohnhaus für 10,500 Thaler gekauft. 

beruhe Local „Geſellſchaftshaus“ in der 
Fiſcherſtraße geht mit dem heutigen Tage in die 
Hände der Herren Marcuſe und Sommerfeld über, 
welche dort ein großes Herrengarderobe⸗Geſchäft er⸗ 
öffnen werden. Herr Bortfeld, der frühere Inhaber 
des Locals, iſt nach Dambitzen übergeſiedelt; er hat 
dort die Reſtauration übernommen. 

* [Aſylhaus.] Im verfloſſenen Monat find im 

Aſylhaus ſieben Perſonen neu aufgenommen, während 
nur eine zur Entlaſſung gekommen iſt. 

* [Lotterie.] Die Erneuerung der Looſe zu der 
zweiten Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie muß unter Verweiſung des Looſes der Vor⸗ 
klaſſe bei Verluſt des Anrechtes bis ſpäteſtens am 31 
d. M. Abends 6 Uhr bei den Einnehmern erfolgen. 
Die eie hung der zweiten Klaſſe beginnt am 4. No⸗ 
vember. 

* [Unſern Bahnhof] paſſirte geſtern Abend der 
Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir mit dem 
Courierzuge auf der Reiſe von Petersburg nach Lud⸗ 
wigsluſt. Die Großfürſtin iſt eine mecklenburgiſche 
Prinzeſſin. Auch der ruſſiſche Hofzug, welcher in 
Wirrballen ſtationirt iſt, kam von dort hier durch und 
fuhr leer nach Berlin. Der Zar wird nun doch wohl 
nach Berlin kommen und per Eiſenbahn zurückkehren. 

* (Ruſſen], d. h. ruſſiſche Marine = Soldaten 
werden in den nächſten Tagen hier eintreffen und 
zwar 13 Offiziere und 83 Mann. Das Commando 
wird mehrere auf der Schichau'ſchen Werft für die 
ruſſiſche Regierung fertig geſtellte Torpedoboote über⸗ 
nehmen, führt auch von Rußland zu Signalzwecken 
ein Geſchütz nebſt Munition mit und dirigirt die 
Böte ben durch das Friſche Haff über die Oſtſee 
nach Rußland 

In der Synagoge] entſtand geſtern Abend 
beim Gottesdienſt in ſo fern eine Panik, als plötzlich 
das Gaslicht erloſch. Glücklicher Weiſe war der 
Schreck nur ein vorübergehender, denn nach wenigen 
Minuten brannte das Gas wieder. 

*Das Läuten der Kirchenglocken darf hin⸗ 
fort in Preußen nicht mehr von Schulkindern beſorgt 
werden. Wenigſtens hat der Herr Kultusminiſter ſich 
damit einverſtanden erklärt, daß die Verwendung von 
Schulkindern zum Läuten der Glocken thunlichſt be⸗ 
ſeitigt werde. 

Verbot des Tragens von Sportsorden. 
Ein Feldzug gegen die Eitelkeit iſt in Oeſterreich von 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe eröffnet wor⸗ 
den. Eine Verordnung des Genannten richtet ſich 
gegen die Fülle von Ordens⸗Auszeichnungen und 
Medaillen der Radfahrer und ähnlichen Sportgenoſſen, 
die in Folge des ergangenen Verbotes ihre Medaillen⸗ 
pracht künftig nur noch innerhalb der vier Wände 
ihrer Vereinslocale tragen dürfen, da ein ferneres 
öffentliches Paradiren damit nicht mehr geſtattet iſt. 

* [Bei den dem Poſtamte Elbing! zugetheilten 
Poſtagenturen in Altterranowa, Einlage, Hohenwalde, 
Lenzen, Neukirch, Pomehrendorf, Rückforth, Trunz 
und Zeyer ſind die Dienſtſtunden für den Verkehr 
mit dem Publikum an Sonn⸗ und geſetzlichen Feier⸗ 
tagen durch die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection in 
Danzig anderweit feſtgeſetzt worden. Die genannten 
Poſtanſtalten haben Anweiſung erhalten, dieſe Aende⸗ 
rungen durch die aushängenden Poſtberichte zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß zu bringen. 

i 18 In den Weskelwizer Forſten], in welchen 
Se. Majeſtät der Kaiſer im Juni d. 5 auf Rehböcke 
pürſchte, werden jetzt nach der „N. D. Z.“ an den 
Stellen, an welchen der allerhöchſte Saft des Herrn 


mit welchem Tonfall Cicero gegen ee e ß gedonnert 
oder wie man im alten Hellas die Verſe des Homer 


deklamirte. Nun dafür können jetzt die neuen Verſe 
aufbewahrt werden, mit welchen das neue Griechenland 
eine deutſche Prinzeſſin, die Tochter Friedrichs und 
Schweſter des jetzigen Kaiſers begrüßen wird. Ihr 
wollen viele Berliner mit Hilfe von Rieſel und Stan⸗ 
gen das Geleit geben. Und was iſt das weiter? 
Exiſtirt denn bei den heutigen Verkehrsmitteln über⸗ 
haupt noch eine Entfernung zwiſchen Kreuzberg und 
Akropolis? Hat ſich doch gar ein Reiſebureau die 
Aufgabe geſtellt, die perſönliche Bekanntſchaft zwiſchen 
Berlin und den deutſchen Kolonien zu vermitteln durch 
Veranſtaltung von Vergnügungsfahrten nach Kamerun 
und Oſtafrika. In dem germaniſchen Gemüth wurzelt 
unausrottbar die Sucht zu wandern, der Trieb in die 
Ferne! 

Während aber die Deutſchen früher allein zu 
fernen und fremden Völkern zogen, kommen dieſe 
nun auch zu uns, und erſt jetzt wieder befindet 
ſich in unſerer Stadt die Geſandtſchaft des 
Sultans von Zanzibar. Der feierliche Empfang 
hat ſich, wie Sie Ihren Leſern bereits mitgetheilt, in 
Potsdam vollzogen und die Berliner bekamen nichts 
weiter davon zu ſehen als die Abfahrt der Geſandten 
vom Kaiſerhof an den Hof des Kaiſers nach Potsdam. 
Sonſt aber ſind die Herren vielfach zu ſehen, denn 
ſie ſind nicht blöde und betrachten ſich die Herrlich⸗ 
keiten des Abendlandes von Morgens bis Abends. 
In das Morgenland wurden die Orientalen verſetzt, 
als ſie ſich im Victoria⸗Theater die Feerie „Stanley 
in Afrika“ anſahen. Das Stück nimmt ſeinen Anfang 
in Zanzibar und ſind die betreffenden Decorationen 
nach an Ort und Stelle vorgenommenen Zeichnungen 
ausgeführt. Es waren mithin „Heimathsklänge“, 
welche die Geſandten in jenem glanzvollen Ausſtattungs⸗ 
ſtück ebenſo grüßten, wie am nächſten Tage im 
Opernhaus beim Ballet „Die Seeräuber“, denn 
etwas Seeraub iſt an ihren heimathlichen Geſtaden 
immer getrieben worden und wenn nicht engliſche und 
deutſche Schiffe dort ſcharfe Wache hielten, ſo würde 


man auch heute noch ſehen munter zu rauben und 
wenn es — Sclaven ſind. Wir dagegen wollen jetzt 3 
ſogar die Sclaverei der Pferde aufheben. Man beab⸗ 
ſichtigt, die Kraft der Electricität für den Betrieb der 
Pferdebahnen, die dann dieſen Namen natürlich für 
alle Zeiten verlieren würden, zu verwerthen. Die 
Electricität hat ſo manches Alte aus dem Geleiſe ge⸗ 
bracht, daß es gar nicht zu verwundern wäre, wenn 
fie auch die Pferde „aus dem Geleiſe“, d. h. dem⸗ 
jenigen der Straßenbahnen, brächte. „Was ſoll 
aber dann aus all den Pferden werden?“ höre ich 
fragen. Nun, ein gutes Schlachtvieh! 

Das Fleiſch der Roſſe war bei unſeren Vorfahren 
ſehr beliebt, völlig hat dieſe Vorliebe nie aufgehört, 
nur ganz verſteckt war dieſe Liebe noch gepflegt und 
auf den Speiſekarten durfte es niemals genannt 
werden. Auch das hat ſeine Urſache: denn nachdem 
das Pferd ſeine Schuldigkeit gethan, konnte es den 
Weg alles Fleiſches gehen und dann natürlich in einem 
Zuſtand, der weder dem Thier noch dem Speiſenden 
beneidenswerth erſchien. Tritt jedoch die Electricität 
an die Stelle der vierbeinigen Kraft, dann ſind ja die 
Roſſe gleich jedem anderen Vieh in blühender Friſche 
und Geſundheit an das Meſſer zu liefern und der 
Theuerung wäre für immerdar ein Paroli geboten. 
Nicht allein das Publikum leidet unter den hohen 
Viehpreiſen, ſondern auch in ſehr einſchneidender 
Weiſe jene Fleiſchermeiſter, welche contraktliche Liefe⸗ 
rungen für Militär und andere Anſtalten übernommen 
haben und nun die bei niedrigen Einkaufspreiſen kal⸗ 
kulirte Waare liefern müſſen. Da wird es für Ihre 
Leſer von Intereſſe ſein, zu hören, daß einer rhei⸗ 
niſchen großen Fleiſcherfirma, welche bedeutende Liefe⸗ 
rungen auszuführen hat, ſeitens der zuſtändigen 
Staatsbehörde auf ihre Vorſtellung eine Preiser⸗ 
höhung zugebilligt worden iſt. Dagegen hat bei den 
Bäckern jede Zugabe mit dem 1. Oktober aufgehört 
und die gutmüthigen Hausfrauen haben ihrerſeits 
dieſen Beſchluß ohne weiteres zugegeben. Und das 
iſt das Merkwürdigſte an der Sache. 

3 Blankenburg. 


Grafen zu Dohna Rehböcke erlegt hat, Pfähle mit 
einer eingebrannten Krone und an denjenigen Stellen, 
an welchen Kapitalböcke geſchoſſen, Denkſteine geſetzt. 
* [Unjeren Nimroden] wird es ſehr erfreulich 
ſein zu hören, daß die Waldſchnepfe bereits einge⸗ 
troffen und wie es ſcheint in ziemlicher Anzahl zu 
finden iſt. Ein Beſitzer unſerer Höhe brachte heute 
drei Stück zum Markt, welche er am geſtrigen Vor⸗ 
mittage erlegt hat. Auch die Haſen haben ſich, Dank 
des Schutzes, welche die Sätze durch Rübenfelder 
finden, erheblich vermehrt, ſo daß dieſer Herbſt recht 
ergiebige Jagd verſpricht. 
* [Die Canaliſirungsarbeiten] in der Fiſcher⸗ 
ſtraße ſind für die Anwohner, welche größtentheils 
Inhaber größerer Geſchäfte ſind, höchſt hinderlich, da 
die an der Südſeite gelegene Grundſtücke nur über 
Bohlenſtege zu erreichen ſind. Vor allen Dingen iſt 
Abends bei der überaus ſchwachen Beleuchtung die 
Paſſage hier äußerſt gefährlich. Es würde ſich em⸗ 
pfehlen während der Arbeiten Abends die Gaslaternen 
in dieſer Straße anzuzünden. 


* Wochenmarkt.) Am heutigen Markttage ent⸗ 


wickelte ſich ein recht reges Leben und waren die Zu⸗ 
fuhren ſämmtlicher Cerealien ziemlich reichlich. Auf 
dem Fiſchmarkte herrſchte Weißfiſch vor. Der Obſt⸗ 
Gemüſe⸗ und Buttermarkt zeigte in den Preiſen feine 
Abweichung; ebenſo blieb der Kartoffelpreis auf 1,20 
bis 1,50 M. ſtehen. Recht gut beſchickt war der Wild⸗ 
markt und waren namentlich 
vertreten und Preiſe hierfür billiger, auch bemerkten 
wir bereits 3 Waldſchnepfen. Auf dem Getreidemarkt 
war Stroh loco und auf Lieferung und zwar Haſer⸗ 
ſtroh mit 20 M. pro Schock angeboten. Für Hafer 
wurde 4 M. pro 50 Pfd. gefordert, für Heu 2,80 M. 

(Todesurſache.] Wie inzwiſchen feſtgeſtellt 
worden iſt, iſt der am Dienſtag früh todt in hem 
Bette aufgefundene Arbeiter K. von hier am Abend 
vorher in ſeiner Trunkenheit in den Aſchofgraben ge⸗ 
fallen und hieraus durch zwei Leute gerettet worden. 
Es ſcheint demnach die am Montag ſtattgehabte 
Ringerei nicht mit dem plötzlichen Tode im Zuſammen⸗ 
hang zu ſtehen. Es dürfte vielmehr ein Schlagfluß 
den Tod herbeigeführt haben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Leipzig, 4. Okt. Das Reichsgericht hat das 
Reviſionsgeſuch der Armeelieferanten Hagemann und 
Wollank wegen Beſtechung verworfen und ſich der 
Annahme des Landgerichts angeſchloſſen, daß Zahl⸗ 
meiſter Beamte im Sinne des Geſetzes ſeien. 


Vermiſchtes. 

* Graz, 2. Okt. Aus Gſtatterboden wird ge⸗ 
meldet: „Der Touriſt Hans Wiesler aus Knittelfeld, 
welcher Sonntag früh eine Tour über den Peterpfad 
auf die Planſpitze nächſt Gſtatterboden unternahm, 
wird ſeither vermißt. Im Schneegeſtöber, welches 
Wiesler in den Wänden überraſchte, verlor derſelbe 
ſeinen Begleiter und iſt entweder abgeſtürzt oder 
erfroren.“ 


Telegramme. 

Koburg, 4. Okt. Der Herzog und die Herzogin 
von Edinburg ſind mit ihrem Sohne heute Abend 
nach Berlin abgereiſt. 

Paris, 4. Okt. In Monaco wurde geſtern mit 
größter Ernſthaftigkeit dem neuen Fürſten Albert, der 
ſeine anfängliche Abſicht, abzudanken, aufgegeben as 
der Eid der Unterthanentreue geleiftet. Alle Hof- 
und Regierungsbeamten, die Geiſtlichkeit und das 
ganze Offizierkorps, die Adjutanten, der Oberſt der 
geſammten Streitkräfte Monacos, die Offiziere der 
Schloß⸗ und Leibwache, der Karabiniere und der 
Feuerwehr und die Wache der vier Kanonen ſchworen 
ihrem angeſtammten Herrſcher feierlich Treue, und das 
vor dem Schloſſe ziemlich vollzählig verſammelte Volk 
von Monaco wiederholte im Chore den Eidſchwur. 

London, 5. Okt. Geſtern Abend fand 
bei Mancheſter auf der Nordweſtern⸗Eiſen⸗ 
bahn ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Eil⸗ 
zuge und einem Güterzuge ſtatt. Drei Per⸗ 
ſonenwagen wurden vollſtändig zertrümmert. 
Drei Perſonen ſind getödtet und ſehr viele 
verletzt, darunter zwölf ſchwer. 

New⸗York, 5. Okt. Die Juſel Carmen 
im Golf von Mexiko iſt durch einen furcht⸗ 
baren Cyelon heimgeſucht worden. Angeb⸗ 
lich ſind 27 Schiffe geſcheitert und 125 
Häuſer zerſtört; zahlreiche Menſcheuverluſte 
werden befürchtet. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 5. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſteſt. Cours vom | 4.110 5.110. 
3% pet. Djtprenpiiche Pfandbriefe 100, 30 100,7 75 
3 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,— | 101,— 
Deftereiiihe Goldrente 94,50 94,60 
4 pCt. Ungariſche ee 447 85.20 85,50 
al anknoten 21 1.— 21150 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,90 | 170,90 
Deutſche le Con RE 108,— | 108,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,70 106,70 
Neufeldt Metallwaaren . 135,— | 134, — 
5 pCt. Marienburg. ⸗Mlawk. Stammpr. 113,10 113 75 
Produkten⸗Börſe. 
Cours Dom 40 fern 
Weizen Okt.⸗Nov. 185,70 186 20 
April⸗Mai 194,— 194 50 
Roggen feſter. 
Okt.⸗Nov. 159,50 | 160,25 
April⸗Mai 164,50 165.— 
Petroleum loco 24,30 24.30 
Rüböl Oktober 64,60 64,80 
April⸗ Mai 60,60 60,70 
Spiritus "er loco Oktober 33,70 33,60 


Königsberg, 5. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 5,50 & Brief. 
Loco nicht contingentirt ‚che „ 
Oktober contingentirt 54,50 „ „ 
Oktober nicht contingentirt 34,590 „ 


Danzig, den 4. Oktober. 

Weizen: Matt. 450 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 165 4, hellb. ınländ. 172—173 A, hochb. 
und glaſig inländ. 174 178 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 
2 Kein 133,00 &, April-Mai 126pfd. zum Tranſit 
140 

Roggen: Geſchäftsl. Inländiſcher — A, uff. od. poln. 


aſen und Droſſeln viel 


zum Tranſit — A, per Novbr. = Dezbr.. 120pfd. zum 


Tranſ. 97,00 .A., per April⸗Mai 120pfb. zum Tranſit „ Beuchfleiſ g 0,35 — 0,40 „ Danzig. 4. Okt. 
103,50 A. „ Schweinefleiſchc 2» 2:2... 0,50 —0,65 „ 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — .A% , 0,40 0.50 „ Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 511,0 

Gerſte: Loco große inländiſch — A F . .. a! .. Bi; 0,40- 0,50 „ 

Hafer: Loco inl. 135 %, „ geräucherten Speck, hieſigen .. 0.850,95 „ 

Erbſen: Loco inl. 145 AM „ Schweineſchmalz, hieſiges 0,85 — 0,90 „ 

1 5 amerikaniſches. 0,44 77 

Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 5. Okt. 4 5 1 9.20 1,0 2 
Für Weizen per Scheffel gute Sorte 7,80-8,00 M| „ Hühner, alte, perStüd. . - . . 1,00—1,50 „ 
[2 77 [7 ” mittel : 7 607,70 77 77 Küken ; „ 0,50 0,80 " Sehr trocken 
” „ 7 „ geringe ” 7,30 -7,50 ” n Enten, lebend, M = Ser San 1,00—2,00 7 23 
„ Roggen „ „ gute „ 6,0 —6,0 „ „ Gänſe, lebend... 3,304.00 „ Beſtändig 
W 50 „ mittel „ 5,70—5,80 „„ nn: ee 300-350 „ Schön Wetter 
„ 75 1. ” geringe „ 5,40 —5,50 „ „ Tauben per Paar 0,60 0,70 „ 2 5 
„ Gerſte „ „ gute JJ . ˙²—3euJ 0.290,30 „ Veränderlich 
en eee e, Holen zer Süd.... 20-330 „Regen und Wind 
77 ” " " geringe ” 4,20— 4,30 77 n Kumſt per Schock „ 3,00—3,50 „ 4 N 
„Bft „ „ em 270-380 „ | Lelbruken per Scheffen 10-140 „Viel Regen 

„ „ „ mitte 1 50—3, " „ Zwiebeln per Scheffel „007,00 „e 

1% ³ꝛoÜ ü 8 per Scheff Siu mm 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 4,80 5,60 „ 
„ Re 4,00 5,80 „ 
„ Kartoffeln per Scheffel 1.40—1,70 


Weiße Seidenſtoffe von 
95 Pfge. bis 18,20 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 150 ver⸗ 
ſchied. Qual.) verſ. roben- und ſtück⸗ 
weiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Lieſe Gutmann⸗Dresden 
mit Herrn Albert Meyer-Danzig. 
Geboren: Herrn Otto Ziem⸗Ragnit 
1 T. — Herrn Lehrer Alwin Zander⸗ 
Neuſaß 1 S. — Herrn Reinhold 
Victor⸗Kl. Zielkau 1 S. — Herrn 
Leo Brückmann⸗Bromberg 1 S. — 
Herrn Benno Behr-Langfuhr 1 T. 
— Herrn Rich. Wilhelm⸗Einlage 1 S. 

Geſtorben: Herr Hotelbeſitzer Dr. 
Theodor Moll-Dirſchau 54 J. - 
Herr Hermann Boltz⸗Babken bei Gott⸗ 
ihalf. — Herr Kaufmann Hermann 

von Jalonowski⸗Gilgenburg 46 J. — 

Herr Kaufmann Joh. Penner⸗Königs⸗ 
berg 48 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 5. Oktober 1889. 
Geburten: Tiſchlermeiſter Emil 
Bruweleit 1 S. — Arb. Franz Dettki 
1 S. — Schuhmacher Reinhold v. Bo⸗ 
gusky 1 T. — Former Auguſt Szameit 
1 


S. — Töpfer Friedrich Wietrzy⸗ 
chowski 1 T. 
Aufgebote: Klempner Guſtav 


Hermann Hinz⸗Elb. mit Johanna Wil⸗ 
helmine Bergner-Dt. Pillwarreu. 

Eheſchließzungen: Schloſſer Gott⸗ 
lieb Kukies⸗Danzig mit ſep. Gelbgießer 
Schaar, Emma, geb. Büttner⸗Elb. — 
Fabrikarbeiter Hermann Preuß⸗Elb. mit 
Agnes Liebrecht⸗Elb. — Schmied Carl 
Zobel⸗Elb. mit verw. Schloſſer Luckau, 
Wilhelmine, geb. Roſenowski⸗Elb. — 
Arbeiter Peter Rautenberg Elb. mit 
Heinriette Nandelſtadt⸗Elb. — Former 
Albert Blumenau⸗Elb. mit Heinriette 
Zander⸗Elb. — Metalldreher Theodor 
Gabel⸗Elb. mit Mathilde Peters⸗Elb. 
— Feilenhauer Rudolf Malinowski⸗Elb. 
mit Auguſte Polenz⸗Elb. — Fabrikarb. 
Michael Schiek⸗Elbing mit Auguſte 
Differt⸗Elb. 

Sterbefälle: Schmied Rudolf 
Wichert T. 12 J. — Arbeiter Friedrich 
Böhnke T. 1 J. 9 M. — Schloſſergeſ. 
Friedrich Packhäuſer 37 J. 


Stadtthenter in Elbing. 


Sonntag, den 6. Oktober: 


Mein Leopold. 
Volksſtück mit Geſang 
in 6 Abtheilungen von Ad. L Arronge. 


Montag, den 7. Oktober: 


Der Bibliothekar. 


Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 
Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 
VVT 


Meſſsurce Annarilas. 


Vom 6, d. M. wird bis auf Weite: 
5 der Eintritts⸗ Saal Eingang 
Töpferſtraße — für die Mitglieder und 
ihre Familien von 8 Uhr Abends 
geöffnet ſein. 


lbing, den 5. Oktober 1889. 
Das Comité. 


Sonntag, den 6. Oktober er., 
ends 8 Uhr, 
im Gewerbehnaſe: 


CONCERT 
Hans Schultz, 
Felix Meyer. 


Billets à 50 Pf, vorher à 40 Pf. 
Thien 8 Pf. 15 Herrn Conditor 


Deulſcher Kaiſergarten. 


Heute, Sonnta g: Tanzkränzchen. 


N 


rr — —— . 2 
Montag, den 7. Oktbr.: 
Außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung. 
Tagesordnung: 

1) Jahresbericht. 

2) Rechnungslegung u. Decharge. 

3) Etat pro 1889/90. 

4) Wahl des Delegirten 
Central⸗Verein. 

5) Stiftungsfeſt. 

6) Publikation der Vereinsange⸗ 
legenheiten. 

7) Wahl des Vorſtandes. 

Der Vorſtand. 


zum 


Aclbcnek * ggg üg pre. 


Sonntag, 6. Oktober, 11 Uhr: 
Herren. 


Gartenbau⸗ Perkin. 
Dienſtag, den 8. Oktbr., Abds. 8 Uhr: 
Generalverſammlung. 
Die nicht erſcheinenden Mitglieder 
une den Beſchlüſſen der Anweſen⸗ 

en bei. 


Etabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 6. d. M.: 
Tanzkränzchen. 


Ebinger Handwerkerbank K. G. 


mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Montag, den 14. Oktober er., 
8 Uhr Abends, 


im Saale des Gewerbehauses: 


Außerordentliche 
Generalvperſammlung. 


Tagesordnung: 
Vorlegung und Berathung des neuen 
Statuten⸗Entwurfs. 


Der Aufſichtsrath der 


andwerkerbauk K. G. 
Alling REN erh 9 

a On:g, 
Vorſitzender. 


Bellevue. 
Heute, Sonntag: Schmandwaffeln. 


Bekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 1. Oktober 
1889 iſt an demſelben Tage 

a. die Firma J. Belgard's 
Nachf., Nr. 779 des Firmen⸗ 
regiſters, gelöſcht; 
die in Elbing beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns 
Adolph Prochnow, eben⸗ 
daſelbſt, unter der Firma A. 
rochnow in das diesſeitige 
Firmenregiſter unter Nr. 807 ein⸗ 
etragen. 
Elbing, den 1. Oktober 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


Packkammer . 
für Colonial⸗Waaren pp. 
Speiſetalg, 
feinſte Waare, 5 
à Pfd. 40 Pf., in größ. Quantums SS 
billiger. 55 
A. Prochnow, © 


i. F. J. Belgard Nachf., 
42. Alter Markt 42. 


Dr. E. Krause, 
Bpecialarztf. Vervenkrankheiten 
Elbing, Spieringſtr. 10. 
Electrotherapie, Heilgymnaſtik u. 
Maſſage (eigenhändig), Widerſtands⸗ 

Apparate. 


Sau von der Keule 1 Pfd. 


beilt ſchnell und gründlich temporäre 


0,45 —0,50 


4 


Gol 


Weltausſtellung 
Paris 1889. 


Med 


N F 


n 


8 a Pfund für 54 Pf. 5 
in der Packkammer für Colo⸗ 

nial⸗Waaren ſtets friſch zu f 
baben. d 


A. Prochnow, 
i. F. J. Belgard Nachf., 
42. Alter Markt 42, 5 
RE" eben der Reichsbank. Ep 
; P . 
er 1 euer Erfolg H Export 
uch au in Nürnberg 
der Ausgte ung 1885 
und Amſterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen verſandten 
Ketten und Bijouterien mit der 


hlbernen Medaille prämiirl. 


Meine echten Talmi- 


Panzer-Uhrketten, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden 
6 Jahre ſchriftliche Garantie, 
künnen von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück iſt 
mit meiner Schutzmarke geſtempelt. 
Herrenkette 
Stück 5 Mk. 
Damenkette 
Fmit eleganter 
VQuaſte Stück 
6 Mark. 
Garantieſchein zu jeder Kette: 
Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls dieſe innerhalb 6 Jahren den gol- 
digen Schein verliert 


R. Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtr. 3. 


6 


Alten und jungen Nännern 
wird die soeben in neuer vermehrter BA 
Auflage erschienene Schrift des Med.- #% 
Rath Pr. Müller über das 5 


gestöile 
OA yslem 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 10 
lehrung dringend empfohlen. ER 
Preis incl, Zusendung unter Cony, 1 Mk. 4 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Kun 


eiuen- und 8 


. 1 anerk. best. Fabrikat 
ıanınos v.380M.an; Flügel- 
Kostenfreie, 4wöchent!. Probe. 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16. 


Kein Geheimmittel! 

Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyfikus Dr. G. Schmidt's 
Gehör=- Gel 


Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 


Gebrauchsanweiſung M. 3,50, 


In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1.] Wilk, Potrafke 


Haupt-Depol in Sellin: 


Hof⸗ und Garniſon Apotheke. 


Ein vorſtädt. Grundſtütk 
mit herrſchaftlichem Wohnhauſe, Garten 
und Land, iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Garten und Land, die ſich vorzüglich zu 


Bauſtellen 


eignen, werden auch getrennt abgegeben. 


Spiritusmarkt. 

— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 53½ 
tingent. 33½ Br., October⸗Mai 32 G 
Meteorologiſches. 


Barometerſtand. 
Elbing, 5. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 


a 
25252 „ er) 
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= bejeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte Oscar Schaar 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit Joh. Janzen 


Spiritus pro 10,000 Liter loco 

17,00. 

Gd., loco nicht con⸗ 
d. 


8 
E 


29 — 


Ein 
Flotter 


Paul 
Bosse’s 


140 N 


gegen Nachnahme. 
Zu haben in 


Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 5 


8 1 x 
ELA 
80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
den ſchrealihen Folgen deen 
Laſters leidet, feine een i 


andlung. 
h 9 0 


Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Auſtalt v. 
Rüttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 


Derthvolles Adreſſen⸗Material. 
Im Laufe des Oktober er. er⸗ 
ſcheint im Verlage von Raasen⸗ 
Stein & Vogler, A.-G., Königs⸗ 
berg i. Pr. und iſt durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen: 


Handbuch des Grundbeſitzes 
der Provinz 
Weſtpreußen. 
Preis Mk. 4.00 gegen Einſendung 
des Betrages und 10 Pf. Porto über⸗ 
allhin fraueo. 


Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 
trole von dem Ger. 
Chemiker De. C. 
Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 
besitzer 
Ern. Stein 


in 
Erdö-Benye 
bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten SE 
empfohlen, verkauft 

zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
J. Mickel in Elbing 
Benno Damus Nachf. 


zog 


4 
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Adolf Schwarz 5 
F. Gehrmann 15 
33 
Felsenkeller = 
37 


Herm Kung in Saalfeld, 
©. Andersen in Pr. Holland, 
R. Sendzick in Eiebemühl. 
Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 
2 ante Photogr. und Bücher f. 
ik Herren. 6 hochpik. Viſitmuſter 
M. 1. Buch über Ehegeheim⸗ 
. niſſe M. 1. Neuer gr. Catalog 


20 Pf. freo. Dörner'ſcher 
Verlag, Berlin⸗Schöne⸗ 


lie 


| 


Andes 4. Okt. Kornzucker erkl. 92 % Rendem, 
Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,40. Korn: 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,50. 9 1 
Gem. Raffinade mit Faß 28,25. Melis 1. mit Faß 27,00 

Tendenz: Ruhig. ö 
Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leip- 
zig⸗Plagwitz bringt jetzt ſeinen Herbſt⸗Catalog 
zur Ausgabe. 
Derſelbe enthät eine ſehr reiche Auswahl aller zum 
Herbſt⸗ und Winterbedarf der Familie, wie des Ein⸗ 
zelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in 
bekannter beſter Ausführung geliefert werden. 
Dieſer Herbſt⸗Catalog wird unberechnet und 
8 leg t Jutereſſ 
im Intereſſe eines Jeden, 

I dieſen Catalog e zu laſſen. 3 


Gummi- 


TUE 
Schnurrbart 
ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
a Garantie erzeugt durch 

Original Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch | 
Per Doſe M. 2,50. 
Elbing bei Rudolf Popp 


älterer 


Aufenth. in England die Sprache N 1 
macht, wünſche ich in Einzel⸗ od. 


Grammatik u. Couverſation 
zu ertheilen. 3 


„„gaboner Crauben, 
Gustav Herrmann Preuss. 


ſpeciell ſelbſtverſchuldete 
Schwüächezuſtände heilt u. 
Garant. i 

r 0 \ BG Or. i irt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 9 ee ee \ 
Auswärts brieflich. 


ucker bericht. 1 


— Stetig. 


waaren-Fabrik v. 
S. Rense. 


Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


Engl. Anttrrich. 


Nachdem ich mir durch 10jähr. Wi 3 


dieſes Landes völlig zu eigen ge⸗ 1 


Cirkelſtunden Unterricht in engl. | 


Martha v. Roy, 
Alt. Markt 38, III. 


Neruenzerrüttung, 


u. 25jähr. Erfahrung 


Ein (Materialiſt) mit 
guten Zeugn. und 


Commis 


Referenzen ſucht von ſofort Stellung. 
Offert. sub P. 1682 a. d. Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


| 
j 
erbeten. | 
| 
| 
| 


— 


Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchüäft MW 


RE ſuche ich einen 5 | 
Lehrling EB 
mit guten Schulfenntniffen zum 
möglichſt ſofortigen Eintritt. 


Herrm. Wiens Nachf. 


Elbing. 


Eine anſpruchsl., tüchtige, muſikal. 


Erzieherin, 


mit guten Zeugniſſen, ſucht Stell. Gefl. 


Off. unter 200 a. d. Exped. d Blatt. 


Ein unmöbl. Zimmer 


wird zu miethen geſucht. Off. erbeten 


unter P. 99 in der Exped. 


— 


d. Ztg. 


Nach | 


expedire D. Ceres“ Dienſtag, 
den 8, er., früh via Königsberg. 


Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 


F. Schichau. 


An Ordre 


find von Herrn William Jacoby, 


Königsberg, abgeladen und hier eins 
getroffen: i 
per 


1 


D. „Iris“, 100 Säcke Mais, 
10,000 Ko. 

D. „Express“, 100 Säcke Mais, 
10,000 Ko. 
Inhaber der girirten Ordre Connoiſſe⸗ 


mente wollen ſich ſchleunigſt melden. 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 
Näheres Aeuß. Georgendamm 19. [Hh berg. | E. Schichau. „„ 


5 Neue Strickwollen 
ſind eingetroffen und empfehle das Zollpfund 
= Mark 1.95, 2.40, 2.65, 2,90, 3.00, 3.50, 4 00. 


Sfach Prima Rockwolle Mark 3,50. 


Herbst:. und Winter-Saison 1889. ‚Monopolseide‘ 
Grosse Auswahl on Neuheiten Confections: N 


Dolmans — Mäntel! — Paletots 
Kleider stoffe 
neueste Dessins in Wolle und Seide, 


in allen modernen Farben und Zusammenstellungen. 


Gobelin⸗, Zephyr⸗, Tauben⸗, Caſtor⸗, Moos⸗, 
Mohair⸗, Crewel⸗Wolle 


5 in allen Farben zu ebenfalls auffallend billigen feſten Preiſen empfiehlt 


A Ischdonat, Aller Markt 53. | 


Nur direct! 


— — [70000 


___ MerrenGierderone. II Hl Mraz 


==> Anfertigung nach Maass in bester Ausführung. ER 7 
8 5 1 viel werthvoller u. weſ. billiger als 
Tricotagen. Frisaden. Flanelle. Stroh (nicht zu verwechſeln mit hieſ. 
N d 8 5 minderw. Torfſtreu), offerirt in gepr. 


500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athen, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz⸗, 

Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. a 


Ballen fr. allen Bahnitat. | 1 Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
ER . Die Jacobstropfen 922 kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
en 


= 2 — 8 W i len A ten & 1 Mk., gr. Fl 2 Mk. 

N atthias el Srner 7 Do ſen, | I 74 5 gage e ee a Ines, han beitelfe daſſelbe 
— 2 22 = € oſtkarte entweder direkt oder Hei einem der endſtehen en epoſi euxe. 

N i 27 M 3 Saaten⸗, Kartoffel: und Dünger⸗ 2. Central⸗Depct Mi. Schu, Emmerich. 


Geſchäft. Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
| Schleuſendamm 1, MUAApothete zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
N empfiehlt Tröge, Krippen, Röhren zc. 


5 Me 2 F > — D 
Lager von r Flieſen i verſchiedenſten Muſtern. Häkelgarn 5 
ö Bauzeichnungen und Koſtenanſchläge werden ſachgemäß gefertigt i 

durch Architekt O. Matthias, von Max Hauschild, 


Schleuſendamm 1 weiß und creme, in Lagen, 
8 8 N empfehlen zu äußerſt billigen 


irſchauz Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 

Sphinx. 

W ollenes Strickgarn 5 

Jede Boche den ächten 
Sphinx 


trägt nebenstehende Schutzmarke. & 
Niederlage bei Rudolph Liezewski. ®& 


Große Kälner Lotterie. 

Ziehung 

— unwiderruflich am 14. November 1889. 
Looſe à 1 Mark — elf Looſe für 10 Mark 


auch gegen Briefmarken, empfiehlt und verſendet prompt 
a nach auswärts das mit dem Verkauf der Looſe betraute 


& Bankhaus 
Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 3 


Jeder Beſtellung find 20 Pfg. für Porto und Ge 
winnliſte beizufügen. 


Preiſen 


Geschw. Martins. 


Viele neue Häkelmuſter zur 5 
uſicht! 


3 „Der Anker⸗ 
Pain-Erpelle 
iſt und bleibt das beſte Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, fie: 
derreißeu, Hüftweh, Nervenſchmerzen, N 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der N 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatfache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf ben altbe⸗ 
wührten Pain ⸗Expeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach 
ahmungen; Nur echt mit „Anner“! 
Vorrätig in den meiſten Apo- Z 
theben. — Haupt⸗Depot: 


5 } 
earn Parade- Bitter, 

2 ER laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 2 
den beiten 2 Liqueuren 
leichſtehend; 


WAN, 2 
einſter ruſſiſcher Tafelbitter, als“ 


wohlſchmeckender, magenſtärkender 3 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. N 


2008 N rs 


1. Haupttreffer Werth Mark 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß wir die ſeit elf Jahren am hieſigen 
Orte betriebene 


Marien-Apotheke in 
Nürnberg. 8 


+ + 
| > Dr. Spranger’sche 
| = 8 
| Heilsalbe 
15 benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
ö gs aller Wunden und Beulen, verhütet 
A. Kummer wildes ee Gehen  AEEEEEEEER e 
käuflich übe er der Fi ohne Erweichungsmittel und ohne f W 8 E 
| käuflich 9 haben und unter der Firma zu ſchneiden fait ſchmerzlos auf. Heilt 9 : 1 
Big ummer Nachfl T in kürzeſter Zeit böſe Bruft, Kar⸗ Ey 8 berühmte 0 WAꝗdS0 2 
f u funfel, ‚veraltete Beinjehäben, böfe | U tbertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 
und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


f Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


4x. Beliebt 
een 


Adelaide 1887: Goldene Medaille, ] Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


0 Zu haben in ½ und Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 M 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 5 


Tal 


3 | | - Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
(Inhaber Kaufmann K. Conrad-Dt. Eylau und Ingenieur wunden Ri Bei Huſten, Stick⸗ 
4 R. Ehm- Elbing) uſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 


5 1 
weiter fortführen werden. 
* 


enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 


e OR. . Ne 4 8 derung ein. Zu haben in allen 
Maſchinelle Neu-Einrichtungen für die Fabrikation werden uns in den Stand Apotheken 1 Schachtel 50 Pf, 


ſetzen, allen Anforderungen zu genügen, nur tadelloſes und beſtes Fabrikat zu 
fertigen. Wir bitten daher, unſer Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. Artikel 


ö a 5 
Nmmi⸗ 
A. Kummer Nachflgr * Gum Preisliſte hun; ei 8 Bi 


5 


£ 


Dtzd.: M. —,90, * Dtzd.:.M, —.80. 


Altes Gold, 


1 N . 

1! 20 8 GOETHE 1 0 SCHILLER 
559639906999094 A. N. Theisi a a 
2 1 SEHR ungefähr 5 Em. k. M Died.: M. 55. 9 ungof. 4%/, Om. hoch. 


> 


COSTALIA 
Aconisch geschnittener Kragen, 


HERZOG 


NS 


Die von mir perſönlich eingekauften Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. Umschlag 7°/, Om. breit. ausserordentlich schön u. 
— — E ſtets 3 den höchſte 0 Dtzd.: M. . 85. WAGNER bequem am Halse sitzend. FRANKLIN 
H och eits⸗ kauft ] 8 8 Au de a ge N er 28 8 8 M. Breite Cm. u, E 40 en 
>= 7 Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet f m. hock. Dizd. Paar: zd.: M. —.85. 


| f 762 Dtz.: M. —. 70. M. 1.20. Dtz.: M. —. 60. 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 9h9J6ßß..... VRETERRSARE Ne Re REG. 00-22 warten 


und billigſt um oe 
5 Goldarbeiter, 
F. Witzki, Fiſcherſtr. 2. 


Gelegenheits⸗Geſehenke 


empfiehlt zu billigſten Preiſen in reichſter Auswahl 
Fr. Hornig's Nachf., 
Alter Markt, Fleiſcherſtr.⸗Ecke, nahe Brückſtraße. 
Vogelbauer, Meſſer und Gabeln, Eß⸗ und 
Vorlege⸗Löffel verkaufe aus. 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 


; Eihin bei: Otto Kaufmann, Brückstr. 12; — Hugo ii 
Gerlach, Heil. Geiststr. 33; — R. Kludtke, 7 


e 


Wasserstrasse 4; — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse; — 9% 
F. Riemann, Alter Markt; — H. A. Hugen, Alter Markt & 
— Bertha Kroschinski 55 

oder direct vom 


Sicherste Kur der Welt! 


| 29 Em 5 i 3 j yet 11 
I „ |Wersand-Geschäft Mey & Edlich, Loipzig-Pla gwitz 
CHE N Ai 
Sc „ —— —— — — 
| j ni 2258 2 . $ G 5 6 1 J ; ‘ 
4 SH + the Berliner Schneider- Akademie, 

| te es SS 8 

we ine S e FFESENSE Berlin ., Rothes Schloßz Nr. 1 
1 en I e Oualitäten 4 98 * 870885 u) umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn. Unſere 
Ep & 1), Bordeauxflasche MU. 1.00 exe). Glas 8 53 S883 „ 8 Auſtalt iſt die einzige, welche von wirklich praktiſch erfahrenen und wiſſenſchaftlich 

1 8 3 Se = 3° e 4 gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 


Räumen des Rothen Schloſſes unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 


E. Lehmann, Weinhandlung, | N hen „untereidhten uud | 
Elbin g, Brückstr. 15 3 8 ian Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
5 10. Ein faſt neues Pianino Aus bildung in der Herren Damen: und Wäſcheſchneiderei garanlirt; 


zu verkaufen Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
Altſtädt. Grünſtr. 24d, 1 Treppe, 1. und 15. jedes Monats. Proſpekte gratis. Die Direktion. 


1 Geschäfts- Eröffnung. 


Heinrich Karkutsch, Färberei und Waseh-Anstalt. 


BR e 


Lange Hinterstrasse 24. ELRBING. Lange Hinterstrasse 24. 


Nr. 234. 


Beilage zur 


Oktober 1889. 


„Altyrrußiſchen Zeitung“ 


Elbing, den 6. 


Nr. 234. 


Ediſon's 
autoelektriſche Nachtlampe. 
In der Naturforſcherverſammlung zu Heidelberg 
führte der geniale Amerikaner einen Apparat vor, der 
an Großartigkeit alle Ediſon'ſche Erfindungen über⸗ 
treffen ſoll, und der demgemäß auch die Naturforſcher 
zu lebhafter Bewunderung hinriß. Dieſen Apparat 
nennt Ediſon „Autoelektriſche Nachtlampe.“ Zur 
Würdigung dieſer Erfindung dürften zunächſt einige 
orientirende. Bemerkungen über thieriſche Elektrizität 
am Platze ſein. Nicht allein gewiſſe Fiſche, wie der 
Zitteraal, ſondern ſämmtliche thieriſche Organismen 
produziren Elektrizität. Die elektriſchen Fiſche ſind 
willkürlicher Entladung fähig und im Stande, durch 
ihre Schläge große Thiere, z. B. Pferde und Ochſen, 
zu tödten. In zwei Geweben des Körpers konnte 
nun die phyſiologiſche Forſchung regelmäßige elektriſche 
Ströme nachweiſen, nämlich in den Muskeln und in 
den Nerven. Verbindet man zwei Elektroden, die mit 
einem Galvanometer in Berührung ſtehen, derartig 
mit einem lebenden Muskel, daß die eine die Längs⸗ 
fläche, die andere den Querdurchmeſſer des Muskels 
trifft, ſo kann man ſich ſofort von dem Vorhandenſein 
eines nicht unbedeutenden elektriſchen Stromes über⸗ 
zeugen. Dieſer Strom wurde zuerſt von Nobili nach⸗ 
gewieſen und dann beſonders von Du Bois⸗Reymond 
näher unterſucht. Wird der Muskel in Thätigkeit 
verſetzt, ſo büßt der Strom ſofort an Stärke ein und 
die Magnetnadel des Galvanometers ſtrebt in Folge 
deſſen augenblicklich dem Nullpunkte zu. Dieſe vor 
reichlich 25 Jahren von Du Bois⸗Reymond entdeckte 
Erſcheinung iſt von dieſem Phyſiologen als „negative 
Stromesſchwankung“ bezeichnet worden. Die elektri⸗ 
ſchen Vorgänge in den Nerven bieten eine außerordent⸗ 
liche Aehnlichkeit mit der oben beſchriebenen dar. An 
ruhenden Nerven nimmt man einen ſtarken Strom 
wahr; bei der Thätigkeit der Nerven aber ſtrebt die 
Nadel des Multiplicators ſofort dem Nullpunkte zu, 
das heißt alſo: alſo auch bei der Thätigkeit der Ab⸗ 
nahme des Stromes, eine „negative Stromesſchwan⸗ 

kung“, zu konſtatiren. f 

Nach Ediſon's Meſſungen iſt nun die im ruhenden 
Muskelapparate eines erwachſenen Menſchen gebildete 
Elektrizitätsmenge vollſtändig genügend, um ein 
elektriſches Licht von 3 bis 4 Normal⸗Wachskerzen zu 
unterhalten und es iſt dem genialen Erfinder mittels 
ſinnvoller Apparate gelungen, von dieſer immerhin 
nicht ganz unbeträchtlichen Kraft ein derartiges 
Quantum aufſammeln zu können, daß es zur regel⸗ 
mäßigen Speiſung einer kleiner Glühlampe benutzt 
werden kann. Da das Leben des berühmten Ameri⸗ 
kaners vor einiger Zeit durch das Umwerfen einer 
brennenden Petroleumlampe bei nächtlicher Lektüre im 


Bette nicht wenig gefährdet war, ſo benutzt er jetzt 
nur noch ſeinen genialen Apparat als Nachtlampe, der 
zu dem Zwecke mit einer beſonders ſinnvollen Vor⸗ 
richtung verſehen iſt. 
daß einer der Zuleitungsdrähte zur Lampe auf einer 
Unterlage befeſtigt iſt und hierſelbſt einen 1 bis 2 
Millimeter weiten Ausſchnitt beſitzt. Dieſe Lücke im 
Zuleitungsdrahte wird von einer 10 Millimeter langen 
Eiſenplatte überbrückt, welche von einem über ihr 
befindlichen kleinen Elektomagneten angezogen wird, ſo 
oft ein Strom von genügender Stärke die Win⸗ 
dungen des Elektromagneten paſſirt, während ſie mit 
dem Zuleitungsdrahte in einen für die Fortleitung des 
Stromes zur Lampe genügenden Kontakt tritt ſobald 
der für den Elektromagneten beſtimmte Strom an 
Stärke einbüßt. Es iſt alſo der Sinn der beſchriebenen 
Einrichtung der, durch das wechſelnde Spiel des 
Elektromagneten die Lampe willkürlich zum Erglühen 
und zum Erlöſchen zu bringen; erſteres iſt der Fall, 
ſobald die Metallplakte auf den Enden des Zuleitungs⸗ 
drahtes ruht, letzteres, ſobald die Platte vom Magneten 
angezogen wird. Der Elektromagnet iſt, und das 
ſcheint uns der Glanzpunkt der neuen Entdeckung zu 
ſein, von ſo wunderbarer Feinheit, daß die im Zu⸗ 


ſtande der Ruhe durch den Nerven ſtrömende Elektrizität | | 


vollſtändig hinreicht, die Metallplatte anzuziehen, 
während letztere ſofort herunterfällt, ſobald der Nerv 
in Thätigkeit geräth. Die Nerventhätigkeit beim Leſen 
genügt nun, wie Ediſon unter dem Staunen der 
Verſammlung demonſtrirte, vollſtändig, den durch den 
Magneten gehenden Strom ſo abzuſchwächen, daß die 
Platte augenblicklich auf den Zuleitungsdraht fällt, 
wodurch natürlich ein ſofortiges Erglühen der 
elektriſchen Lampe bewirkt wird. Tritt dann nach 
längerer Lektüre endlich Ermüdung und Schlummer 
ein, jo ſchwillt der für den Magneten beſtimmte 
Nervenſtrom derartig an, daß die Platte angezogen 
wird und die Lampe erliſcht. Der Apparat verdient 
daher ſeinen Namen „autoelektriſche Nachtlampe“ mit 
Recht und dürfte an Merkwürdigkeit nicht ſeines 
gleichen haben. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 4. Okt. Im „Reichsanzeiger“ macht 
der Miniſter v. Bötticher in Vertretung des Reichs⸗ 
kanzlers bekannt: In Gemäßheit des Preisausſchreibens 
betreffend das Nationaldenkmal für den hochſeligen 
Kaiſer Wilhelm vom 30. Januar d. J. find die ein⸗ 
gegangenen Entwürfe von dem dazu berufenen Preis⸗ 
gericht der Beurtheilung unterzogen worden. Das 
Preisgericht hat den Entwürfen mit dem Kennwort: 
„Kaiſer und Reich“ und „Für Kaiſer und Reich“ je 
einen erſten Preis, den Entwürfen mit dem Kennwort: 
»Vivos vococ, „Friede“, „Vom Fels zum Meer“, 


Dieſe Vorrichtung beſteht darin, P 


„Deutſch“ je einen zweiten Preis zuerkannt. Die mit 
dieſen Kennwörtern verſehenen Briefumſchläge haben 
folgenden Inhalt: 1) Architekten Wilhelm Rettig und 
aul Pfann zu Berlin (Kennwort: „Kaiſer und 
Reich“), 2) Architekt Bruno Schmitz zu Berlin (Kenn⸗ 
wort: „Für Kaiſer und Reich“), 3) Bildhauer Adolf 
Hildebrand zu Florenz (Kennwort: »Vivos voco«), 
4) Bildhauer Carl Hilgers zu Charlottenburg (Kenn⸗ 
wort: „Friede“), Profeſſor Fritz Schaper zu Berlin, 
architektoniſche Durchbildungen von dem Architekten 
Th. Ferber (Kennwort: „Vom Fels zum Meer“), 
6) Profeſſor Dr. Johannes Schilling in Dresden, 
mitwirkende Architekten: Schilling und Gräbner in 
Dresden (Kennwort: „Deutſch“). 

O Bei W. Vallett u. Co., Bremen, erſchien und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben: Taſchen— 
Fahrplan von F. Wilhelm. Derſelbe wurde auf's 
ſorgfältigſte redigirt und enthält die auf Seite 4 näher 
angegebenen 21 neu eröffneten reſp. zu eröffnenden 
kleineren Bahnſtrecken. Ferner wird der Verkehr mit 
Magdeburg⸗Leipzig ꝛc. durch einen neuen Anſchluß⸗ 
Schnellzug via Uelzen beſchleunigt. Die Oldenburger 
Strecken werden erſt mit Eröffnung des Gentral- 
Bahnhofes in Bremen, ca. 15. Oktober, verändert und 
ind nach dem neuen Fahrplan aufgeführt. Die 
Berlin⸗Münchener Schnellzugs-⸗Verbindungen via Leip⸗ 
zig verkehren jetzt in Leipzig am Bayeriſchen Bahnhof, 
ohne den Berliner Bahnhof zu berühren. Die be⸗ 
deutende Anzahl Zugverſchiebungen macht den ſehr 
handlichen Fahrplan unentbehrlich; ſogar einige neue 
Züge wurden in den Winterfahrplan aufgenommen. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 3. Okt. Stundenlange Folterqualen 
hat in der Nacht zum Dienſtag ein Bauer Namens 


Karl Schüler aus dem benachbarten Waltersdorf (bei 


Rixdorf) ertragen müſſen. Schüler befand ſich mit 
einer zweiſpännigen Möbelfuhre auf dem Wege nach 
Berlin. Beim Paſſiren des Dorfes Selchow glitt 
derſelbe in Folge eines Ruckes, den der Wagen durch 
einen im Wege liegenden Stein erhielt, von ſeinem 
Sitze über die Deichſelſtange, fiel zu Boden und kam 
mit beiden Beinen vor eins der Vorderräder zu liegen. 
Schüler rief in ſeiner Angſt den Pferden „Halt“ zu 
und ſofort ſtanden die Thiere auch ſtill; leider aber 
um eine Sekunde zu ſpät, — das Vorderrad ſtand 
im ſelben Moment auf den beiden Unterſchenkeln des 
unglücklichen Mannes, der ſich nicht zu rühren ver⸗ 
mochte. Stunden der gräßlichſten Qualen, unterbrochen 
von mehrfachen Ohnmachtsanfällen, folgten nun. End⸗ 
lich brach der Morgen an; nach Berlin zum Markte 
fahrende Bauern nahten und mit ihnen die verzweif⸗ 
lungsvoll herbeigeſehnte Hilfe. Der Verſtümmelte 
wurde auf einem in aller Eile requirirten Wagen nach 


dem nächſtgelenenen Köpenick zu einem Arzt gebracht, 
woſelbſt ihm Stiefel und Beinkleider von den Beinen 
geſchnitten werden mußten. Es wurden ſofort Ver⸗ 
bände angelegt, worauf die Ueberführung in ein 
Krankenhaus erfolgte. Der Arzt gab Hoffnung auf 
Erhaltung der ſchrecklich verletzten Gliedmaßen. — 
Im Monat Auguſt wurden auf dem Berliner ſtäd⸗ 
tiſchen Viehhof ꝛc. geſchlachtet: 12879 Rinder, 
1764 Kälber, 39443 Schafe, 36712 Schweine, zu⸗ 
ſammen 90798 Stück. — Die internationale Ge⸗ 
8 der „Flamme“ weiſt pro September 
28 Feuerbeſtattungen, davon 10 in Gotha nach. — 
Ein zweiter Hinrichtungsverſuch ſoll demnächſt 
mit dem Elephanten „Roſtom“ im Zoologiſchen Garten 
gemacht werden und zwar will man dieſes Mal den 
Delinquenten mittels des Strickes vom Leben zum 
Tode befördern. Seitens eines hieſigen Seilermeiſters 
iſt eigens zu dieſem Zwecke ein ſtarkes Hanftau an⸗ 
gefertigt worden. Daſſelbe wird an einem neu zu er⸗ 
bauenden, galgenartigen Gerüſt im Elephantenhauſe 
befeſtigt. Die Exekution ſoll ſchon in allernächſter 
Zeit erfolgen, noch ehe die Brunſtzeit bei dem rieſen⸗ 
ſtarken Thiere eintritt; denn gerade während dieſer 
Zeit befürchtet man ganz außergewöhnliche Wuthaus⸗ 
brüche des Dickhäuters und damit verbundene, even⸗ 
tuelle Demolirungen ſeines Zwingers. — Von Seiten 
eines „Fachmannes“, der viele Elephanten-Jagden in 
Indien mitgemacht hat, wird übrigens im Londoner 
„Daily Telegraph“ der Vorſchlag gemacht, das Thier 
durch einen Schuß mit explodirender Kugel in die 
Schläfe zwiſchen Auge und Ohr zu beſeitigen, wobei 
ſofortiger Tod ohne weitere Quäleret eintreten würde. 
In Indien und Afrika werden zu dieſem Zwecke ſtets 
Martiny-Büchſen verwendet. — Am 2. d. Mts. er⸗ 
ſchoſſen ſich hier drei Gymnaſiaſten wegen Nicht⸗ 
verſetzung. 

* Die „gleichgiltige Ecke“ nennt der Berliner 
Volkswitz die Kreuzung der Jäger⸗ und Oberwall⸗ 
ſtraße, denn bei Niquet iſt einem „alles Wurſt“, bei 
Treu und Nugliſch „alles Pomade“, bei Louis Lands⸗ 
berger „alles Jacke wie Hoſe“ und das Geld in der 
Reichsbank „macht doch alleene nicht glücklich.“ Die 
Niquetſche Ecke dürfte übrigens bald von der Bild⸗ 
fläche verſchwinden. 

* Berlin, 4. Okt. Der geſtrige Feſtabend für die 
Ferien⸗Colonien in der Philharmonie, wobei 
2000 Feriencoloniſten geſpeiſt wurden, nahm einen 
ſchönen Verlauf und brachte einen Erlös von 6000 
Mark. Die Kaiſerin Friedrich, mit ihren Töchtern 
von den Herren Abg. Schrader, Bunſen und Eberty 
empfangen und⸗ begrüßt, verſprach, allen wohlthätigen, 
gemeinnützigen Beſtrebungen auch ferner ihre Theilnahme 
und Mitwirkung zuzuwenden und auf dieſem Gebiete 
auszuführen, was ſie gemeinſchaftlich mit ihrem Gemahl 


zu thun gehofft. In der Linderung fremden Leides] der Verſchuldung der einzelnen Bedienſteten iſt das 
werde ſie die Kraft finden, das eigene unſägliche Leid Weitere den Gerichten vorzubehalten. So viel aber 


u tragen. Nichts entſpreche ſo dem Sinn der Kaiſers 
Friedrich als eine von allen Nebenrückſichten freie 
Liebesthätigkeit, wodurch am beſten der ſociale Frieden 
gefördert werde. — Ein hieſiger Pharmazeut wurde 
heute, weil er in die Mediein für ein Kind, das in 
Folge beiten auch ſtarb, ſtatt Kalomel Morphium ge⸗ 
geben, zu ehem Monat Gefängniß verurtheilt. - 

* Stuttgart, 4. Okt Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ veröffentlicht einen Bericht der Kanzlei⸗ 
Direction des Miniſteriums der Verkehrsanſtalten über 
das Eiſenbahnunglück bei Station Wildpark, welchem 
die Bemerkung vorausgeſchickt iſt, daß augenblicklich 
weder die dienſtliche noch die gerichtliche Unterſuchung 
des Vorfalles bereits abgeſchloſſen ſei. Nach dem 
Bericht hatte der von Stuttgart fahrplanmäßig 10 
Uhr 20 Minuten abgehende Zug Nr. 223a 18 Mi⸗ 
nuten Verſpätung und wurde wegen der zu paſſirenden 
ſtarken Steigung durch eine zweite Lokomotive ge⸗ 
ſchoben. In dieſem Zuge befand ſich der Ober⸗In⸗ 
ſpector Lang. Die Schiebelokomotive kehrte mit Vor⸗ 
wiſſen des Zugmeiſters, ſowie des Inſpectors vor der 
Wildpark⸗Station nach Haſenberg zurück. Der Bahn⸗ 
wärter der Wildparkſtation behauptet, von einem Be⸗ 
dienſteten des Zuges Nr. 223a den Auftrag erhalten 
zu haben, die Schiebemaſchine wieder zu holen. Dieſer 
Auftrag wurde nach Station 1 weitergegeben, 
und der dortige Stationsmeiſter ließ die Lokomotive 
abgehen. Er hörte aber unmittelbar darauf das Sig⸗ 
nal, welches den Abgang des Zuges Nr. 222, welcher 
ſich in Vaihingen mit Zug Nr. 223a kreuzt, meldete. 
Die Gefahr eines Zuſammenſtoßes erkennend, gab der 
Stationsmeiſter ſofort Alarmſignale, und die Schiebe⸗ 
lokomotive wurde auf Station Wildpark benachrichtigt, 
daß das Alarmſignal gekommen ſei. Das Anmelde⸗ 
ſignal des Zuges Nr. 222 will der Bahnwärter nicht 
gehört haben, und er ließ die Lokomotive trotz des 
Alarmſignals vorbeifahren, ihr nur Vorſicht anempfeh⸗ 
lend. Kurz darauf erfolgte der Zuſammenſtoß. Auch 
zwei Bahnwärter auf der Strecke zwiſchen Wild⸗ 
park und Vaihingen unterließen es trotz des Alarm⸗ 
ſignals, den Zug Nr. 222 anzuhalten. Der Bahn⸗ 
vorſtand in Vaihingen giebt an, der Bahnwärter in 
Wildpark habe telephoniſch mit ihm verkehren wollen, 
aber er habe nicht deutlich verſtanden und habe ſodann 
ein Telegramm auf Haſenberg abgegeben mit der An⸗ 
frage, ob die Schiebmaſchine noch dort ſei. Eine 
Antwort darauf habe er aber nicht abgewartet, da er 
gewußt, daß die Schiebmaſchine längſt nach Haſenberg 
zurückgewieſen worden ſei. Er ſei ſodann mit dem 
Zuge Nr. 223 nach Böblingen gefahren, um der 
Beerdigung ſeines dortigen Kollegen anzuwohnen. 
Dies ſind diejenigen Vorgänge, welche das entſetzliche 
Unglück veranlaßten. Es bleibt zu ermitteln, ob wirk⸗ 
lich ein Bedienſteter des Zuges 2233 dem Bahnwärter 
in Wildpark den Auftrag ertheilt hat, eine Hilfsloko⸗ 
motive herbeizurufen; bejahendenfalls, warum hiervon 
leine Mittheilung ſeitens des Zugführers der Station 
Vaihingen gemacht wurde, warum ferner der Stations⸗ 
vorſtand in Vaihingen den Zug abgehen ließ, ohne 
eine Antwort auf ſein Telegramm abzuwarten, endlich, 
warum die Bahnwärter auf das Alarmſignal den Zug 
222 nicht anhielten. Bezüglich der Frage des Grades 


iſt unzweifelhaft, daß durch die Nichtbeachtung des 
Alarmſignals ſeitens der Wärter eine deutliche Signal⸗ 
verordnung übertreten wurde. Wäre die betreffende 
Vorſchrift beachtet worden, ſo wäre die Gefahr, welche 
dem Zug bereitet war, beſeitigt und der Zuſammenſtoß 


verhütet worden. 

* Rom, 2. Okt. Bei dem Eiſenbahnunglück 
auf der Bahnlinie Foggia⸗Neapel, bei welchem 
nach den erſten Nachrichten an 30 Perſonen umge⸗ 
kommen ſein ſollten, was Angeſichts der ſchrecklichen 
Art des Vorganges keinerlei Verwunderung erregte, 
ſind merkwürdigerweiſe nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellung nur drei Menſchenleben verloren gegangen. 
Man ſchreibt dies dem glücklichen Umſtande zu, daß 
in dem einen der beiden Züge, die nächtlicherweile mit 
großer Geſchwindigkeit in einem gewundenen und ab⸗ 
ſchüſſigen Tunnel aufeinanderrannten, die erſten Wagen 
mit lebendem Rindvieh angefüllt waren, während in 
dem andern den Perſonenwagen mehrere Packwagen 
und der Poſtwagen voraufgingen, welcher in 397 
großen Säcken die indiſche Poſt enthielt. Dieſe Säcke 
einerſeits, die Ochſenkörper andererſeits dienten als 
mächtige Stoßkiſſen, welche die Gewalt des Anpralles 
abſchwächten. Nichts deſto weniger muß die nächtliche 
ra furchtbar geweſen fein. Der um 11 
Uhr 5 Minuten aus Foggia abgehende Zug, deſſen 
bedeutende Verſpätung die Grundurſache des Unglücks 
geworden iſt, beſtand aus drei Viehwagen, zwei Wagen 
mit der auſtraliſchen Poſt, dem Gepäckwagen, vier 
Wagen mit beurlaubten Landſturmleuten und wenigen 
anderen Perſonenwagen. Die Lokomotive und die 
erſten ſechs Wagen wurden zertrümmert, wogegen 
die Reiſenden verhältnißmäßig gut wegkamen, auch weil 
dieſer Zug bei der wegen der Verſpätung ange⸗ 
nommenen größeren Fahrgeſchwindigkeit und dem Ge⸗ 
fäll des Tunnels von Pianerottolo ſich in günſtigeren 
Bedingungen befand als der aufſteigende Neapeler 
Zug. Dieſen wiederum rettete ſeine Leichtigkeit, ver⸗ 
möge deren er weit zurückgeſchleudert wurde. Da bei 
dem Zuſammenſtoß alle Lichter erloſchen, ſo befanden 
ſich die Verunglückten wie die Geretteten in tiefſter 
Finſterniß, deren Schrecken durch das Jammergeſchrei 
der Leidenden und der Angſterfüllten, wie durch das 
Schmerzgebrüll der Ochſen und ihre Fluchtperſuche 
erhöht wurden. Das Getöſe des Zuſammenſtoßes war 
ſo betäubend, daß die Meiſten glaubten, der Tunnel 
ſei zuſammengeſtürzt und ihre letzte Stunde gekommen. 
Zum Glück entwickelte ſich kein Brand; in dieſem 
Falle wurde das Unglück zu einem entſetzlichen gewor⸗ 
den ſein, denn das Trümmergewirr geſtattete nur 
ſehr Wenigen während der Nacht den Ausweg. Alle 
Anderen mußten in der quallvollſten Noth und Angſt 
an drei Stunden lang den Anbruch des Tages und das 
Eintreffen der erſten Hilfe abwarten, um aus der ſchreck⸗ 
lichen Lage befreit zu werden. Das Unglück ereignete 
ſich um halb drei Uhr Morgens. Von der Station 
Ariano kam bei Morgengrauen die erſte Hülfe: Be⸗ 
hörden, Aerzte, Apotheker, Militärmannſchaften, Privat⸗ 
perſonen, welche wetteiferten die Verwundeten den 
Trümmern zu entreißen und auf beſchwerlichen Ge⸗ 
birgswegen nach den ziemlich entfernten Stations⸗ 
gebäuden von Ariano und Montecalvo zu ſchaffen. 


Todt find, wie es ſcheint, nur zwei Soldaten und ein 
bei den Ochſen befindlich geweſener Viehhüter. Der 
Verwundeten ſind ungefähr 25, darunter 3 ſchwer. 
Merkwürdiger Weiſe ſind die Locomotivführer und 
Heizer mit Verwundungen nicht allzu ſchwerer Art 
davongekommen. Die Schuld an dem Unglück wird 
dem ſtellvertretenden Stationsbeamten von Ariano, 
einem jungen Manne Namens Leopoldi Urbani, zu⸗ 
geſchrieben. Als um 2 Uhr 25 Min. in Ariano der 
Neapeler Zug eintraf, war der entgegenkommende Zug 
aus Foggia (beide ſind beſchleunigte Perſonenzüge), 
der fahrplanmäßig ſchon um 1 Uhr 16 Min. ankommen 
und den andern um 1 Uhr 52 Min. bei Montecalvo 
Irpino kreuzen ſollte, noch nichteingetroffen. Der Stations⸗ 
beamte telegraphirte daher nach der nächſten Station 
Savignano die Anweiſung für den Foggianer Zug, bei der 
Ausweichſtelle von Pianerottolo die Vorbeifahrt des 
Neapeler Zuges abzuwarten, und ließ inzwiſchen den 
letzteren abgehen. Kaum hatte derſelbe die Station 
verlaſſen, als aus Savignano die Meldung anlangte, 
der andere Zug ſei bereits nach Ariano unterwegs. 
Man begriff in Ariano ſofort, daß bei der eingeleiſigen 
Bahn das Unglück unvermeidlich ſei. Außer ſich vor 
Aufregung ließ der Beamte alle möglichen Signale 
geben, um den Zug noch zurückzuhalten. Die Dunkel⸗ 
heit, der Regen und die zahlreichen Krümmungen der 
Bahn ließen den Zugführer nichts bemerken, und die 
Züge jagten ihrem Verhängniſſe entgegen. Es hat 
zwei Tage gedauert, bis der Tunnel von den Trümmer⸗ 
haufen, zwiſchen denen die 40 bis 50 Ochſen wie eine 
Mauer aufgethürmt lagen, geräumt war. Mehrere 
Wagen waren vollſtändig ineinander geſchoben. Die 
Poſtbeamten befanden ſich, als ſie zu ſich kamen, in 


dem nächſtfolgenden Perſonenwagen. Die meiſten 
Reiſenden ſchliefen, als der Zuſammenſtoß 
erfolgte. Bleibenden Eindruck hat auf Alle 


das nach dem Stoß und dem furchtbaren Krachen ge⸗ 
hörte betäubende Gebrüll der Ochſen gemacht. Der 
Führer des Fogianer Zuges verſuchte, obwohl nicht 
unbedenklich verletzt, ſich dem anderen Zuge zu nähern, 
wurde aber durch die bis an die Tunnelwölbung 
reichenden Trümmer der Lokomotiven und Tender, 
ſowie durch den mit Macht aus den zerbrochenen 
Keſſeln ſtrömenden Dampf gehindert. Ein gewiſſer 
Antonio Silveſtri, der mit einer leichten Verletzung 
am Ellbogen davon gekommen iſt, war untröſtlich 
über den Verluſt eines kleinen Vermögens, beſtehend 
aus — 10 Eſeln, die er an einen Amerikaner in 
Neapel verkaufen wollte und die mit dem Rindvieh 
ſämmtlich umgekommen find. Der ſchuldige Stations⸗ 
beamte hat ſich freiwillig den Gensdarmen geſtellt. 

* „Ich war ein Huſar“. Ein ſechszigjähriger 
ungariſcher Bauer aus Oroß⸗Voly hatte dieſer Tage 
einen furchtbaren Kampf mit einem Wolf zu beſtehen. 
Der Alte trieb mit ſeiner Tochter Schweine auf den 
Markt, als plötzlich ein Wolf aus dem Dickicht her⸗ 
vorbrach, ſich auf eines der Schweine ſtürzte und das⸗ 
ſelbe in einem Augenblicke erwürgte. Das Mädchen, 
welches den kecken Angreifer für einen Hund hielt, 
erhob den Stock und hieb mit demſelben auf das 
Thier ein. Der Wolf kehrte ſich nun ſofort gegen 
das Mädchen, welches ſein Heil in der Flucht ſuchte, 
während der Vater mit ſeinem Stocke auf das wilde 
Thier losſchlug. Nun ſtürzte ſich der Wolf auf den 


Alten, der die Beſtie an der Kehle packte und mit 


ſolcher Gewalt an einen Felſen ſchleuderte, daß ſie 


einen Moment lang wie betäubt liegen blieb, um dann 
jedoch den Kampf nur noch wüthender fortzuſetzen. 
Mit einem Satze ſprang der Wolf dem ſechszigjährigen 
Manne auf die Schulter, hieb ihm ſeine ſcharfen 
1 5 5 in die Stirne ein und riß ihm die Haut vom 

eſichte. Der arme Bauer hatte trotz ſeiner Schmerzen 
noch die Geiſtesgegenwart, die Beſtie wieder an die 


Kehle zu packen und noch einmal an den Felſen zu | 


ſchleudern. Dann zog er raſch ſein Meſſer und 


ſchlitzte dem Wolf den Bauch auf. Als aus dem 


nahen Dorfe Leute herbeikamen, welche das Mädchen 
zu Hilfe gerufen hatte, war der Wolf bereits ver⸗ 
endet. Der arg verletzte Bauer wurde, nachdem ihm 
der Bezirksarzt die Wunden vernäht, in das Spital 
von Eperies gebracht. Er konnte kaum ſprechen und 
wiederholte nur, ſtolz auf ſein heldenmüthiges Ver⸗ 
halten: „Ich war ein Huſar!“ 

Ueber die gegenwärtige Ausbreitung des 
Kabelnetzes der Erde entnehmen wir dem Archiv 
für Poſt und Telegraphie einige ſehr intereſſante An⸗ 
gaben. — Seit den erſten Anfängen im Jahre 1851 
mißt das ſeitdem bis einſchließlich 1886 gelegene 


Kabelnetz insgeſammt 231,889 Kilometer, ca. 33,000 


Meilen, eine Länge, mit welcher man die Erde faſt 
ſechsmal umſpinnen könnte. — Allerdings ſind die 


255 vor 1869 gelegten Kabel bis auf einige im 
erſiſchen Golf, nicht verloren gegangen, ſo daß das 
gegenwärtig in Betrieb befindliche Kabelnetz der Erde 


eine Länge von etwa 210,000 Kilometern beſitzt, von 
denen nur ungefähr der zehnte Theil in ſtaatlicher 
Verwaltung, der übrige in den Händen von Privat⸗ 
geſellſchaften ruht. — Von den einzelnen Staaten 
beſitzt Frankreich das längſte Kabelnetz mit faſt 6000 
Kilometern, von den Privatgeſellſchaften iſt die Eaſtern 


Telegraph Company mit 35,000 Kilometern die be⸗ 


deutendſte. 


* Der Tan⸗Teen oder Tempel zum Himmel 


in Peking, welcher den Thron des Drachen enthielt, 
wurde durch Feuer gänzlich vernichtet. Die Urſache 


des Ausbruchs des Feuers iſt in Geheimniß gehüllt. 
Die Eingeborenen ſchreiben es dem Blitz zu. Es 
wird intereſſant ſein, zu ſehen, wie dieſes ſchlechte 
Zeichen — denn als ſolches wird es gewiß betrachtet 
werden — von der reaktionären Partei interpretirt 
wird. Man fürchtet, daß es als Vorwand dienen 
wird, die Eiſenbahn⸗Politik des Kaiſers zu kreuzen. 

* Daß der Buchdruck ſchon ein halbes Jahr⸗ 
tauſend vor Gutenberg und Schäffer in China geübt 
wurde, iſt bekannt. Allein auch Zeitungen gab es in 
China ſchon im 10. und 11. Jahrhundert chriſtlicher 
Zeitrechnung. Die älteſte in dieſe Periode fallende 
Zeitung der Welt iſt die e von Peking“. 
Dieſelbe erzählt neuerdings, daß während ihres unge⸗ 
fähren tauſendjährigen Beſtehens gegen 1900 Re⸗ 
dacteure — geköpft worden ſind. Heute ſind wir 
ziviliſirter. 

*Sprottau, 4. Okt. Der Pegel des Bober zeigt 
hier 3 Meter Waſſerhöhe. Der Fiſcherwerder ſteht 
theilweiſe unter Waſſer. 
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